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Verdächtigungen.K
einem

w
illerbeschw

erlich
w
erden.

D
asEvangelium

desC
hristusistdasK

ostbarste
und

H
errlichste,w

asunsM
enschen

über-
hauptgegeben

ist.D
a
sollte

unskein
O
pferzu

teuersein
und

kein
Verzichtschw

erfallen.D
as

unsangehendeG
laubensgut-dem

A
postelPaulusw

urdeesenthüllt-istvon
überhim

m
lischem

und
überausgeistlichem

C
harakter,sodassesnichtdurch

selbstsüchtigeirdischeInteressen
ge-

trübtw
erden

darf.
Von

derüberström
enden

G
nade

überw
ältigt,handelte

Paulusin
völligerÜ

bereinstim
m
ung

m
itihrund

gab
kostenlosw

eiter,w
aserum

sonsterhalten
hatte.

D
esPaulusRuhm

Von
N
euem

setztPaulus
an,den

N
orm

alfallund
im

G
egensatz

dazu
seinen

Standpunktdar-
zustellen:»W

isstihrnicht,dass
die

m
itden

gew
eihten

D
ingen

A
rbeitenden

von
dem

aus
der

W
eihestätte

essen
und

dassdie
am

A
ltarständig

ihresA
m
tesW

altenden
an

den
G
aben

fürden
A
ltar

teilhaben?«
(Vers

13).D
ies

istin
4.M

ose
18:8-19

und
5.M

ose
18:1-8

verankert.A
uch

darausfolgt:»So
verordnetderH

errauch
denen,die

dasEvangelium
verkündigen,vom

Evan-
gelium

zu
leben«

(Vers14).D
ie
Verkündigerhaben

som
itdasR

echt,G
aben

anzunehm
en,und

sie
geben

dem
Evangelium

des
C
hristus

dam
itauch

kein
H
indernis,denn

dies
istvom

H
errn

so
angeordnet.H

atein
Verkündigeraberein

Einkom
m
en

odereine
R
ente

und
kann

erdavon
leben,so

bedarf
er

der
G
aben

nicht.Entstehen
ihm

aber
nennensw

erte
A
uslagen,so

darf
er

auch
G
aben

annehm
en,ja

viele
B
rüderund

Schw
estern

haben
dasB

edürfnis,an
seinem

D
ienst

durch
ihre

G
aben

m
itzuw

irken.H
ierseian

Titus
3:13,14

erinnert,w
o
w
irlesen:»Zenas,den

G
esetzesgelehrten,und

A
pollosrüste

fleißig
ausund

sende
sie

dann
w
eiter,dam

itesihnen
an

nichts
fehle.H

iersollen
auch

die
U
nseren

lernen,fürden
notw

endigen
B
edarfaufzukom

m
en

und
so

füredle
W
erke

einzustehen,dam
itsie

nichtohne
Fruchtbleiben.«

»Ich
aber«,so

stelltPaulus
in

Vers
15

klar,»habe
von

alldiesem
keinen

G
ebrauch

ge-
m
acht,und

ich
schreibe

diesauch
nicht,dam

itesm
itm

irso
gehalten

w
erde;denn

eserscheint
m
irbesser,eherzu

sterben,alsdassm
irjem

and
m
einen

R
uhm

entleere.«
Sterben

w
illereher.

A
bsoluterkann

Paulus
es

nichtausdrücken.Fürihn
kom

m
tnurdas

Eine
in

Frage.N
ichtnur

w
egen

seines
R
uhm

es,sondern
w
eilnurdies

derihm
erw

iesenen
G
nade

entspricht-als
B
e-

gnadeterhaterim
G
runde

keine
A
nsprüche

zu
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-und
w
eildas,w

as
zu

seinem
R
uhm

ist,identisch
m
itdem

ist,w
asC

hristusverherrlicht.
N
iem

and
sollihm

seinen
R
uhm

nehm
en.W

orin
bestehtsein

R
uhm

?
Er

erläutertdies
in

den
Versen

16
bis

18.So
vielseischon

vorw
eggenom

m
en:Sein

R
uhm

bestehtnichtdarin,
dasserdasEvangelium

verkündigt,denn
ertutesnichtvon

sich
aus,w

arerdoch
ein

Lästerer,
Verfolger

und
Frevler,der

vor
D
am

askus
aus

G
naden

in
diesen

D
ienstberufen

w
urde.Sein

R
uhm

bestehtsom
itdarin,dasserdasEvangelium

ohne
jede

G
egenleistung

verkündigt,denn
alsunfreiw

illig
m
iteinerA

ufgabe
B
etrauterhaterebenso

w
ie
ein

Sklave
keine

A
nsprüche

zu
stellen.

Paulus
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B
egründung

m
itVers

16:»D
enn

w
enn

ich
Evangelium

verkündige,
so

gibtm
ir
das

keinen
G
rund

zum
R
ühm

en,w
eiles

eine
m
ir
auferlegte

N
otw

endigkeitist.
D
och
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ehe
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ir,w

enn
ich

das
Evangelium
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w
ürde!«

W
erseine
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die
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zudem

noch
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erkeine
A
nerkennung
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Freudevollen,schluchztm
itden

Schluchzenden
und

geselltsich
zu

den
N
iedrigen

(R
öm

.12:15,16),w
eiß

aberauch
vorröm

ischen
H
auptm

ännern
und

Statthaltern
in
gebührender

W
eise

aufzutreten.Sein
ehrerbietiges

Verhalten
hinterließ

beiFelix
und

Festus
einen

guten
Eindruck,und

K
önig

A
grippa

sagte
sogar

zu
Paulus:»M

itso
w
enigen

W
orten

könntestdu
m
ich

fastüberreden,um
ausm

ireinen
C
hristen

zu
m
achen«

(A
p.26:28).

M
itteilnehm

eram
Evangelium

Schließlich
gibtPaulus

in
Vers

23
kund:»A

lles
abertue

ich
um

des
Evangelium

s
w
illen,da-

m
itich

dessen
M
itteilnehm

er
w
erde.«

D
arum

gehtes,näm
lich

dass
das

Evangelium
G
ottes

überSeinen
Sohn

verbreitetw
ird

und
die

M
enschen

die
rettende

und
den

D
enksinn

sow
ie
das

Verhalten
ändernde

K
raftdesEvangelium

skennen
lernen,ja

G
ottSelbsterkennen

und
in
Ihm

ihre
Erfüllung

finden.D
ieses

Zieles
w
egen

erduldetPaulus
sogar

alles,und
zw

ar,w
ie

er
in

2.Tim
otheus2:10

sagt,»um
derA

userw
ählten

w
illen,dam

itauch
sie

die
R
ettung

erlangen,die
in

C
hristusJesusist,sam

täonischerH
errlichkeit.«

W
ie
istnun

aberderN
achsatz

zu
verstehen:»...dam

itich
dessen

M
itteilnehm

erw
erde«?

Paulus
istM

itteilnehm
erdes

Evangelium
s,abernichteinfach

deshalb,w
eilerin

C
hristus

be-
gnadetund

m
itjedem

geistlichen
Segen

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen

gesegnetist,sondern
w
eiler

für
die

Freilösung
in

C
hristus

Jesus
danktund

sich
der

Versöhnung
m
itG

ottrühm
t,

w
eiler

seine
R
ettung

ausw
irktund

sich
für

die
B
ekanntm

achung
des

Evangelium
s
einsetzt,

w
eilerZuspruch

em
pfängtund

zuspricht,w
eilerseine

Schw
achheitin

allseinen
B
elastungen

und
dabeidie

K
raftC

hristierfährt,kurz:w
eilerim

Evangelium
lebt.

Ja,so
giltauch

dir,lieberB
ruderund

liebe
Schw

esterin
C
hristusJesus:Lebe

darin,indem
du

glaubst,gehorchstund
dienst,und

du
w
irstdas

äonische
Leben,zu

dem
du

berufen
w
ur-

dest,schon
hieraufErden

in
vielfältigen

Erfahrungen
ergreifen

(vgl.1.Tim
.4:15;6:12).D

ie
Philipperdürfen

uns
hierin

ein
Vorbild

sein,denn
in

ihrem
hingebungsvollen

D
ienstsind

sie
M
itteilnehm

erdesEvangelium
sgew

orden
und

in
derdarauserw

achsenen
Freude.M

ögen
w
ir

m
ithin

in
deruns

angew
iesenen

K
am

pfbahn
laufen,w

ie
derA

postelin
den

folgenden
Versen

ausführt!

W
ie
die

Läuferim
Stadion

D
erA

postelPaulusdringtaufeinen
hingebungsvollen

D
ienstunterganzem

Einsatz,indem
er

in
Vers24

schreibt:»W
isstihrnicht,dassdieLäuferim

Stadion
zw

arallelaufen,abernureiner
den

K
am

pfpreiserhält?
Lauftnun

so,dassihrihn
ergreifen

könnt!«
»W

isstihrnicht...?«
-das

heißtdoch,dass
ihr

es
allesam

tw
issen

m
üsst;keiner

von
euch

darf
aufgrund

m
angelhafter

Schriftkenntnis
in

U
nkenntnis

darübersein,dass
ihrals

G
esandte

C
hristiw

ie
die

Sportlerauf
der

K
am

pfbahn
alle

K
räfte

aufbieten
sollt,und

zw
ar

zur
Verbreitung

des
Evangelium

s
der

H
errlichkeitdesglückseligen

G
ottes,m

itdem
Paulusbetrautw

urde
(1.Tim

.1:11).
Im

Stadion
erhältnureinerderLäuferden

Siegespreis;w
irabersind

allesam
taufgefordert,

so
zu

laufen,dassw
irden

K
am

pfpreiserhalten.W
irsitzen

keinesw
egsaufden

Zuschauerbän-
ken,sondern

unser
H
err

und
R
etter

C
hristus

Jesus
hatuns

in
Seinen

D
ienstgenom

m
en.Zu

Seiner
Verherrlichung

strecken
w
ir
uns

danach
aus

und
nehm

en
w
ir
jede

G
elegenheitw

ahr,
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H
errn.«
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auch
Paulus
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A
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K
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arten,so

isteresaufjeden
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trinken?«
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trinken.A
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D
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D
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ich
niem

andem
zurLast;denn

m
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Frau
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m
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D
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iraberkennen
W
eg

und
Ziel.Jede

U
ngew

issheit,U
n-

sicherheit,U
nkenntnis,U

nentschiedenheit,U
naufm

erksam
keitjedoch
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D
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erdasVollendungszielG

ottesin
C
hristusnicht
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nichtkennt,zum

B
eispieldas

G
eheim

nis
des

Evangelium
s,das

des
C
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M
ER

D
ES

EVAN
G
ELIU

M
S
(1.K

O
R.9:19-27)

haben
alles,w

asehrbar,gerecht,lauter,freundlich,tugendhaftoderLobpreishervorrufend
ist,

in
B
etrachtzu

ziehen
(Phil.4:8).W

as
w
ir
auch

von
Paulus

gelerntund
erhalten,gehörtund

an
ihm

gew
ahrthaben,haben

w
irin

die
Tatum

zusetzen
(Phil.4:9).W

irsollen
vergessen,w

as
hinteruns

liegt,und
uns

nach
dem

ausstrecken,w
as

voruns
ist.D

em
Zielsollen

w
irzujagen,

nach
dem

K
am

pfpreisderB
erufung

G
ottesdroben

in
C
hristusJesus(Phil.3:13,14).W

irsollen
aufdas

droben
sinnen

(K
ol.3:1).M

ehrnoch:W
irsollen

bereitsein,Ü
bles

m
itPaulus

fürsein
Evangelium

zu
leiden

(2.Tim
.1:8).W

irsollen
Paulus

schließlich
in

allem
vollends

folgen,in
derLehre,dem

B
ew

eggrund,dem
Vorsatz

und
dem

G
lauben,in

seinerG
eduld

und
Liebe,in

seinem
A
usharren

sow
ie
seinen

Verfolgungen
und

Leiden
(2.Tim

.3:10).
In

alldiesem
istPaulus

nichtunbew
ährt,im

G
egenteil:eristuns

durch
C
hristiG

nade
ein

Vorbild
darin

gew
orden.W

enn
w
irihn

nachahm
en,folgen

w
irC

hristus
nach,so

w
ie
es

in
der

derzeitigen
H
eilsverw

altung
sein

soll.M
ögen

auch
w
irsagen

können:»D
en

edlen
R
ingkam

pf
habe

ich
gerungen,den

Laufhabe
ich

vollendet,den
G
lauben

habe
ich

bew
ahrt.H

infortistm
ir

derSiegeskranz
derG

erechtigkeitaufbew
ahrt,m

itdem
derH

err,dergerechte
R
ichter,es

m
ir

an
jenem

Tag
vergelten

w
ird;nichtallein

aber
m
ir,sondern

auch
allen,die

Sein
Erscheinen

geliebthaben«
(2.Tim

.4:7,8).
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ie
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ra
lle
m
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w
er
de
n
w
ir
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ie
be
te
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ss
si
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ch
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sz
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W
ac
hs
en

br
in
ge
n
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,

hi
ne
in
in
Ih
n,
de
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ns
er
H
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is
t,
C
hr
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s(
Ep

h.
4:
15
).
O
hn
eh
in
so
lle
n
w
ir
ja
ni
ch
ta
uf
hö
re
n
zu

be
te
n
un
d
zu

bi
tte
n
-u

nd
zw

ar
fü
ra
lle
,w

ei
le
sf
ür

un
sa

lle
dr
in
ge
nd

nö
tig

is
t-
,d
as
sw

ir
m
it
de
r

Er
ke
nn
tn
is
de
s
W
ill
en
s
G
ot
te
s
in

al
le
rg

ei
st
lic
he
n
W
ei
sh
ei
tu

nd
al
le
m

ge
is
tli
ch
en

Ve
rs
tä
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ni
s

er
fü
llt

w
er
de
n,
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de
s
H
er
rn

w
ür
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g
zu

w
an
de
ln

un
d
Ih
m
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de
r
W
ei
se

zu
ge
fa
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n
-
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s

so
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le
m
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te
n
W
er
k
Fr
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br
in
ge
n,
in
de
rE

rk
en
nt
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sG

ot
te
sw
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hs
en

un
d
m
it
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le
r

K
ra
ft
na
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de
rG

ew
al
tS

ei
ne
rH

er
rli
ch
ke
it
ge
kr
äf
tig

tw
er
de
n
zu

al
le
rA

us
da
ue
ru

nd
G
ed
ul
d
m
it

Fr
eu
de
n
(K

ol
.1
:9
-1
1)
.

»I
hm

ab
er
,d

er
üb
er

al
le

M
aß
en

m
eh
r
tu
n
ka
nn
,ü

be
r
al
le
s
hi
na
us
,w

as
w
ir
er
bi
tte
n
od
er

er
de
nk
en

kö
nn
en

-
de
r
in

un
s
w
irk

en
de
n
K
ra
ft
en
ts
pr
ec
he
nd

-,
Ih
m

se
i
di
e
Ve

rh
er
rli
ch
un
g

in
de
r
he
ra
us
ge
ru
fe
ne
n
G
em

ei
nd
e
un
d
in

C
hr
is
tu
s
Je
su
s
fü
r
al
le

G
en
er
at
io
ne
n
de
s
Ä
on
s
de
r

Ä
on
en
!A

m
en
!«

(E
ph
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:2
0,
21
).
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m
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d
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ra
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d
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.D

er
Fe
ls
en

ab
er

w
ar

de
rC

hr
is
tu
s.
-D

oc
h
an

de
rM

eh
rz
ah
l

vo
n
ih
ne
n
ha
tte

G
ot
tk
ei
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D
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Ü
bl
em

ge
lü
st
en

la
ss
en
,

w
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ge
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«
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e
ge
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t

N
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ht
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U
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en
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s
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ill
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K
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in
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D
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D
AS

VERSPEISEN
VO

N
G
Ö
TZEN

O
PFERFLEISC

H
(1.K

O
R.8:1-13)

das
an

sich
schw

ach
ist,erschlagt,sündigtihran

C
hristus!«

D
ie
Versündigung

am
B
ruderist

zugleich
eine

Versündigung
an

C
hristus.A

uch
w
enn

die
U
rsache

darin
zu

suchen
ist,dasssich

das
G
ew

issen
des

U
nreifen

an
einerm

angelhaften
Erkenntnis

überdie
G
ötzen

und
überG

ott
orientiert.D

och
entscheidend

istnichtm
eine

Vollm
acht,m

eine
Freiheit,m

ein
R
echt,m

eine
innere

Stärke
und

Festigkeit,sondern
die

Liebe.D
ie
Fragestellung

istnicht,w
as

ich
darfund

kann,sondern
w
ie

ich
m
einem

B
ruder

alle
Liebe

entgegenbringe.W
as

dientihm
?
W
as

baut
ihn

auf?

W
andeltderLiebe

gem
äß

D
ie
W
orte

des
A
postels

Paulus
im

B
riefan

die
R
öm

erliegen
aufderselben

Linie:»Ich
w
eiß

und
bin

im
H
errn

Jesus
überzeugt,dass

nichts
an

sich
gem

ein
ist,w

enn
nichtdem

,deretw
as

alsgem
ein

einschätzt;fürjenen
istesgem

ein.D
enn

w
enn

um
einerSpeise

w
illen

dein
B
ruder

betrübtw
ird,w

andelstdu
nichtm

ehrderLiebegem
äß.M

ach
durch

deineSpeisenichtdenjeni-
gen

zunichte,fürden
C
hristusstarb«

(R
öm

.14:14,15).Im
R
öm

erbriefgehtesallerdingsnicht
um

Fleisch,an
dem

etw
asauszusetzen

w
äre,sondern

um
jedw

ede
Speise,die

einernichtessen
zu

dürfen
m
eint.Es

seibeidieserG
elegenheitnoch

erw
ähnt,dass

K
apitelzehn

des
1.K

orin-
therbriefs

w
iederum

von
etw

as
anderem

handelt,näm
lich

von
derausdrücklichen

Teilnahm
e

am
O
pfern,also

am
G
ötzendienstselbst.

K
einen

Anstoß
geben

w
ir

Paulus
schließtden

A
bschnittm

itVers
13:»D

esw
egen

m
ag

ich,w
enn

eine
Speise

m
einen

B
ruderzum

Fallstrick
w
ird,lieberfürden

Ä
on

überhauptkein
Fleisch

m
ehressen,dam

itich
m
einem

B
ruderkeinen

A
nstoß

gebe.«
So

lesen
w
iresauch

in
R
öm

er14:20,21:»Zerstöre
nicht

einerSpeise
w
egen

das
W
erk

G
ottes!Zw

aristalles
rein,jedoch

übelfürden
M
enschen,der

m
itA

nstoß
isst.Edelistes,kein

Fleisch
zu

essen,noch
W
ein

zu
trinken,noch

sonstetw
as

zu
tun,an

dem
dein

B
ruder

sich
stößt,w

orin
er

straucheltoder
schw

ach
ist.«

Lasstuns
darum

allesunterlassen,w
asdem

anderen
schadet!Lasstunsin

derLiebe
w
andeln!

W
ie

es
in

R
öm

er
15:1-3

heißt:»W
ir
aber,die

K
raftvollen,sind

verpflichtet,die
Schw

ä-
chen

derK
raftlosen

zu
tragen

und
nichtuns

selbstzu
gefallen.Ein

jedervon
uns

suche,dem
N
ächsten

zu
gefallen,ihm

zum
G
uten,zu

seiner
A
uferbauung.D

enn
auch

der
C
hristus

hat
nichtSich

Selbstzu
G
efallen

gelebt.«
Lassen

w
iruns

auch
durch

Epheser5:1,2
zum

rechten
Verhalten

anhalten:»A
lsgeliebte

K
inderw

erdetnun
N
achahm

erG
ottesund

w
andeltin

Liebe,
so

w
ie

auch
C
hristus

euch
liebtund

Sich
Selbstfüruns

als
D
arbringung

und
O
pferfürG

ott
dahingegeben

hat,zu
einem

duftenden
W
ohlgeruch.«

Allezeitfürsie
betend

und
flehend

G
ew

iss
w
erden

w
irdie

Schw
achen

im
G
lauben

gern
w
eiterführen,uns

m
itihnen

unterreden,
ihnen

zusprechen
und

sie
belehren,w

ozu
w
irzum

B
eispieldurch

K
olosser3:16

und
1.Thessa-

lonicher5:14,15
aufgefordertsind:»LasstdasW

ortC
hristieuch

reichlich
innew

ohnen,belehrt
und

erm
ahnteuch

gegenseitig
in

aller
W
eisheit«;»Erm

ahntdie
U
nordentlichen!

Tröstetdie
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K
EIN

E
AN

FEC
H
TU

N
G
EN

ALS
N
U
R
M
EN

SC
H
LIC

H
E
(1.K

O
R.10:1-13)

M
auer,zu

ihrer
R
echten

w
ie

zu
ihrer

Linken.«
A
uf

diese
A
rtund

W
eise

sind
alle

in
M
ose

getauftw
orden,und

zw
ar

in
der

W
olke

und
im

M
eer

im
Sinne

von
m
ittels

der
W
olke

und
m
ittelsdesM

eeres.Von
nun

an
w
aren

sie
m
itM

ose
verbunden

und
im

Vorhinein
aufdasnoch

zu
offenbarende

G
esetz

des
M
ose

festgelegt.D
ie
Taufe

in
M
ose

ohne
B
erührung

m
itW

asser
schied

sie
von

Ä
gypten,nichtabervom

alten
M
enschentum

.Es
w
arkeine

Taufe
in

den
Tod

C
hristiund

m
ithin

kein
M
itgestorbensein

dem
herköm

m
lichen

eigensinnigen,eitlen
W
esen

gegenüber.

G
eistliche

Speise
und

geistlicherTrank

Sie
aßen

alle
dieselbe

geistliche
Speise.Jew

e
hatte

zu
M
ose

gesprochen:»Siehe,Ich
w
illfür

euch
B
rotvom

H
im

m
elregnen

lassen«
(2.M

ose
16:4).U

nd
so

geschah
es:»A

m
M
orgen

lag
der

N
achttau

rings
um

das
Lager

her.A
ls
der

daliegende
N
achttau

aufgestiegen
w
ar,siehe,

da
w
ar

auf
der

O
berfläche

der
W
ildnis

etw
as

fein
und

flockig,dünn
w
ie

R
aureif,auf

dem
B
oden«

(Verse
13,14).»D

ie
Söhne

Israels
nannten

seinen
N
am

en
M
anna.Es

w
arw

ie
w
eißer

K
oriandersam

en
und

sein
G
eschm

ack
w
ie
K
uchenscheiben

m
itH

onig«
(Vers31).D

asM
anna

w
arnichtnurdeshalb,w

eiles
vom

H
im

m
elkam

und
ein

W
underw

ar,eine
geistliche

Speise,
sondern

w
eiles

von
C
hristus,dem

lebendig
m
achenden

G
eist,kam

und
zu

der
geistlichen

Erkenntnis
führen

sollte,dass
Jew

e
Elohim

in
Treue

fürsie
da

ist.(Jew
e
istG

ott,derVater,
so

w
ie

Erin
C
hristus,Seinem

A
bbild

und
Seinem

W
ort,w

ahrnehm
baristund

w
ie

Erin
der

A
usstrahlung

Seiner
H
errlichkeit,eben

in
C
hristus,für

die
M
enschen

erfassbar
ist.C

hristus
hatte

dam
als

die
H
errlichkeitG

ottes
(Joh.17:5);som

itkonnte
niem

and
Jew

e
sehen

und
am

Leben
bleiben

(2.M
ose

33:20).Elohim
istderalle

zu
G
otthin

U
nterordnende,also

C
hristus.)

In
5.M

ose
8:3

erklärte
M
ose

dem
Volk,dassJew

e
esm

itM
anna

gespeisthatte,um
eserkennen

zu
lassen,dassderM

ensch
nichtvom

B
rotallein

lebt,sondern
von

allem
,w

asausdem
M
und

Jew
es

hervorgeht.N
ichtvom

Ertrag
des

Erdbodens
allein,nichtvom

erarbeiteten
B
rotallein

lebtderM
ensch,sondern

esistso:D
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durch
Sein

W
ort,C

hristus,den
M
enschen

sichtbarund
hörbargeoffenbarthat.»G

ottw
ar

in
C
hristus,die

W
eltm

itSich
Selbstversöhnend«,lesen

w
irin

2.K
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C
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D
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auch
im

m
er

das
Tier

geschlachtet

80

K
EIN

E
AN

FEC
H
TU

N
G
EN

ALS
N
U
R
M
EN

SC
H
LIC

H
E
(1.K

O
R.10:1-13)

M
urretnicht!

»M
urretauch

nicht,gleichw
ie
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Ü
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ngerechtigkeitoder
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D
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D
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D
asVerspeisen

von
G
ötzenopferfleisch
(1.K

orinther
8)

D
er

A
postelPaulus

gehtin
K
apitelachtauf

eine
w
eitere

Frage
ein,die

die
K
orinther

ihm
gestellthatten,und

zw
ar

auf
die

des
Essens

von
Fleisch,das

von
G
ötzen

geopferten
Tieren

stam
m
t.D

iese
Problem

atik
istim

m
er

noch
aktuell,denn

heute
fragen

sich
G
läubige,ob

sie
besprocheneM

ilch
beim

B
auern

holen
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örperpflegeartikelvon
eineranthroposophischen

Firm
a
kaufen

dürfen.
Paulus

schreibt:
»W

as
nun

das
G
ötzenopferfleisch

betrifft,so
w
issen

w
ir,dass

w
ir
alle

darüber
Erkenntnis

haben.«
Ja,eine

gew
isse

Erkenntnis
haben

alle
darüber.D

er
eine

w
eiß,

dass
G
ötzen

nichts
sind,der

andere,dass
uns

alles
erlaubtist,w

enn
auch

nichtalles
fördert

(6:12),und
w
iederum

ein
andererhaterkannt,dass

keine
Speise

an
sich

gem
ein

ist,sondern
nurdem

,dersie
so

einschätzt(R
öm

.14:14).D
och

das
istnichtdas

Entscheidende,denn
-so

fährtPaulus
fort-:»D

och
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m
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aber
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ie
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allein
aufgrund
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D
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trefflich
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Tatnurdann,w
enn

sie
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getragen
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ird.
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Liebe
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Vollkom
m
enheitund

Liebe
unseresG

ottesund
Vatersfesthalten.

G
ottistgetreu

D
erA

postelPaulus
schreibtw

eiter:»U
nd

G
ottistgetreu,dereuch

nichtüberdas
hinaus

an-
fechten

lassen
w
ird,w

ozu
ihrbefähigtseid,sondern
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m
en

m
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nfechtung
w
ird

Er
auch
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A
usgang
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G
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die
in
C
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W
ege
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en

und
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ie
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ErSelbstvollkom
m
en

ist!Ersorgtfürallesvor;ErschenktunsdasM
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achtvollesW
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auch
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C
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G
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G
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In
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w
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W
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hinaus
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U
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G
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Jesus
C
hristus,istder

Eine,der
Einzige,der
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ist,alle
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in

den
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und
auf
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(Ps.135:6);Erspricht,und
es

geschieht;Ergebietet,und
es

stehtda
(Ps.33:9).So

schafftEr
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A
nfechtung,w

en
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auch

im
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gebraucht,seies
unserFleisch,M

itm
en-
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nfechtung
schafftErauch
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esSeinerG
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herrlichen
A
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W
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esim
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itunserem
G
ottund

Vaterzu
tun.
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D
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Ü
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aß
st
ab

de
s
G
la
ub
en
s.
W
ir
gl
au
be
n
un
-

se
re
m

G
ot
tu

nd
Va

te
r,
da
ss

Er
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w
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w
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se
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d
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w
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w
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se
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w
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D
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(1.K
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(A
p.17:31).C

hristusistderR
ichter,Ihm

w
urde

dasG
erichtübertragen,Erw

ird
alle

N
ichtaus-

erw
ählten

vordem
großen

w
eißen

Thron
richten.D

aran
dürfen

w
ir-von

Ihm
dazu

befähigt-
alsSeine

G
liederm

itw
irken.D

a
w
irG

ottesG
erechtigkeitin

C
hristussind

(2.K
or.5:21),m

ithin
alsG

erechtfertigte
derA

usdruck
derG

erechtigkeitG
ottes,w

erden
w
irgerechtrichten

können,
schließlich

sind
w
irin

C
hristusJesus,dem

G
erechten,m

itIhm
durch

G
ottesG

eistaufsEngste
verbunden.-D

asG
erichtistunum

gänglich,denn
die

M
enschen
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rechte
Erkennt-

nisihrerbösen
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und
ihrerselbst.

Im
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m
enhang
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usführungen

des
A
postels
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Versen
7
bis
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ngerechten«,also
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gegen

ihre
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erichtziehen,»kein
Losanteilan
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itw
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D
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W
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SAU

ERTEIG
(1.K

O
R.5:1-13)

Endzeit.D
arüber

hinaus
erfahren

alle
N
ichtauserw

ählten
G
ottes

gerechtes
G
erichtvor

dem
großen

w
eißen

Thron.W
irdürfen

m
ithin

Frieden
darüberhaben,dass

G
ottderB

osheitheute
ihren

Lauflässt,ja
in
derZeitdesA

ntichristuszum
H
öhepunktführt,w

eilw
irw

issen,dassEr
zukünftig

G
erichthalten

w
ird,ein

G
ericht,das

derW
iederherstellung

derG
erechtigkeitund

derZurechtbringung
allerdient.

In
derG

em
einde

aberkann
ein

Ü
beltäternichtgeduldetw

erden.»Entferntden
B
ösen

aus
eurerM

itte«,schreibtderA
postelPaulus

ja.W
irhaben

also
nichtdas

U
nkrautund

den
W
ei-

zen
zusam

m
en

w
achsen

zu
lassen

bis
zur

Ernte,w
ie

es
in

M
atthäus

13:30
in

B
ezug

auf
das

K
önigreich

derH
im

m
elgesagtistund

w
asin

derErnte
derEndzeitseinen

A
bschlussfindet.

So
traurig

und
so

unangenehm
die

A
ufgabe

derG
em

eindezuchtauch
ist,die

den
Ä
ltesten

zufällt,sie
haben

dabeinichtzu
zögern.D

ie
eine

oder
zw

eite
Erm

ahnung
sind

zügig
zu

er-
teilen,und

derA
usschluss

ist,falls
derB

etreffende
nichtaufdie

Ä
ltesten

hörtund
um

sinnt,
unverzüglich

auszusprechen.N
urdiesentsprichtdem

W
ortG

ottesund
derLiebe,denn

esdient
dem

G
em

aßregelten
zum

B
esten.VorderPreisrichterbühne

desC
hristusspätestensw

ird
erda-

fürdankbarsein.W
o
istein

Sohn,den
unserG

ottund
Vaternichtzüchtigt--zurErziehung,

Förderung
und

Festigung?
W
enn

jüngere
und

unreife
G
em

eindeglieder
sich

nun
der

Entscheidung
der

Ä
ltesten

w
i-

dersetzen,so
w
iderstehen

sie
dam

itG
ottes

A
nordnung.M

eistbleiben
dann

auch
B
eschuldi-

gungen
gegen

die
Ä
ltesten

nichtaus,w
eshalb

Paulus
die

G
läubigen

ersucht,diejenigen
über

alle
M
aßen

um
ihres

W
erkes

w
illen

in
Liebe

zu
achten,die

ihnen
im

H
errn

vorstehen
und

sie
erm

ahnen
(1.Thess.5:12,13).Zudem

schreibter:»G
egen

einen
Ä
ltesten

nim
m
keine

A
nklage

an,ausgenom
m
en

aufdie
A
ussage

von
zw

eioderdreiZeugen
hin«

(1.Tim
.5:19).

»D
ie
Liebe

freutsich
nichtüberdie

U
ngerechtigkeit,sie

freutsich
aberm

itderW
ahrheit«

(1.K
or.13:6).W

ahre
Liebe

entschuldigtalso
das

B
öse

nicht,sondern
ergreiftM

aßnahm
en,es

abzustellen.W
ahre

Liebe
w
ird

daran
erkannt,dasssie

m
itG

ottesW
ortübereinstim

m
t.So

w
ird

G
em

eindezuchtzum
Segen.
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A
n
diesem
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Land
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w
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A
nteil.D

erB
und,den

G
ottm

itunsgeschlossen
hat,indem

ErunsdasEvan-
gelium

über
Seinen

Sohn
verkündigen

ließ
und

uns
in

Ihm
über

alle
M
aßen

segnete,istein
gegenw

ärtiger
und

rein
geistlicher

B
und,w

obeiPaulus
im

Zusam
m
enhang

von
2.K

orinther
3:6

den
B
egriff»B

und«
lediglich

redefigürlich
beibehält.

D
erTod

desH
errn

M
itder

Einnahm
e
des

G
edächtnism

ahls
verkündigen

w
ir
den

Tod
des

H
errn.D

ies
istkeine

Verkündigung
gegenüberA

ußenstehenden,die
in

derA
ntike

am
M
ahldes

H
errn

w
ederteil-

nehm
en

noch
dabei

zuschauen
durften.D

en
Tod

des
H
errn

verkündigen
w
ir
einander.W

ir
verkündigen

einanderdas
W
ortvom

K
reuz,das

unserM
itgekreuzigtsein

einschließtund
die

B
asis

für
einen

W
andelin
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G
esinnung

C
hristiJesu

ist,die
B
asis

für
die

den
K
orinthern

fehlende
H
erzenshaltung.

U
nd

w
ielangetun

w
irdas?B

isErkom
m
t!W

iressen
und

trinken
dasM

ahldesH
errn

som
it

m
iteinem

freudevollen
A
usblick

aufdie
Zukunft.

Prüfe
dich

selbst!

N
un

ziehtPaulus
die

Folgerung
aus

dem
D
argestellten:»W

erdaherin
unw

ürdigerW
eise

das
B
rotisstoderden

B
echerdesH

errn
trinkt,w

ird
dem

K
örperund

dem
B
lutdesH

errn
verfallen

sein.ZuerstabersollderM
ensch

sich
selbstprüfen

und
sodann

von
dem

B
rotessen

und
aus

dem
B
echer

trinken.D
enn

w
er

in
unw

ürdiger
W
eise

isstund
trinkt,der

isstund
trinktsich

selbstsein
U
rteil,w

eilerden
K
örperdesH

errn
nichtunterscheidet«

(Verse
27-29).

D
er

A
postelhatdiese

Sätze
m
itden

vorangehenden
durch

das
W
ort»daher«

verknüpft.
D
aher

-
w
eilsich
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Verkündigung

der
Todesgem

einschaftm
itdem

H
errn

nichtm
iteinem

egoistischen
und

dam
itunw

ürdigen
Verhalten

verträgt,ziehen
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diejenigen,die
so

handeln,
ein

U
rteilzu.Sie

sind
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K
örperund
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B
lutdes

H
errn

verfallen.Verfallensein
heißtin

den
Zustand

einesunausw
eichlichen

U
rteilsgeraten.D

ie
M
issachtung
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örpersund

B
lutes

C
hristihatK

onsequenzen.
Paulus

schrieb
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ersten
K
orintherbriefin

derersten
Phase

derheilsgeschichtlichen
Ver-

w
altung
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bergangsvon

derpfingstlichen
zurgegenw

ärtigen.D
am

alsw
aren

die
K
räfte

des
K
önigreichsIsraelsnoch

w
irksam

,seien
esM

achttaten,K
rankenheilungen,Zungenreden

oder
Prophetenw

orte
w
ie

auch
Strafurteile.W

irlasen
bereits

in
K
apitel3:17:»W

enn
jem

and
den

Tem
pelG

ottes
verderbt,den

w
ird

G
ottverderben;denn

derTem
pelG

ottes
istheilig,und

der
seid

ihr.«
(M

an
kann

G
läubige

w
ie
auch

ganze
G
em

einden
verderben

durch
H
aderund

Streit
und

durch
dasB

auen
aufeinem

anderen
alsdem

von
Paulusgelegten

G
rund;3:10.)In

K
apitel

5:5
istvon

einem
H
urer

die
R
ede,der

dem
Satan

zum
R
uin

des
Fleisches

übergeben
w
ird,

dam
itseine

R
ettung

sichergestelltw
erde.Es

handelte
sich

m
ithin

um
körperliche

Strafen
in

unserem
Leben

aufderErde.
Zu

jenerZeitkam
en

die
K
räfte

des
zukünftigen

Ä
ons

noch
zurW

irkung
(H

eb.6:5).W
enn

der
H
ebräerbrief

auch
an

den
hebräischen

Teilder
dam

als
noch

unvereinigten
K
örperschaft

C
hristigerichtetist,so

sind
die

A
nklänge

doch
unüberhörbar:»W

enn
jem

and
das

G
esetz

des
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EIN
K
LEIN

W
EN

IG
SAU

ERTEIG
(1.K

O
R.5:1-13)

ein
B
ruderin

C
hristusJesusistund

bleibt.
Zw

eck
und

ZieljederErm
ahnung

und
Zuchtistes,dassderB

etroffene
um

sinnt,w
oraufhin

die
G
em

einschaftm
itihm

w
iederaufgenom

m
en

w
ird.D

ie
G
em

eindezuchtdientdesW
eiteren

dazu,die
G
em

einde
davorzu

schützen,dassU
nsitten

einreißen
und

viele
G
läubige

verderben.

ZurRettung

Eserschrecktunsgew
iss,dassdem

Satan
die

Vollm
achteingeräum

tw
ird,dasFleisch,in

dem
die

Sünde
w
ohnt(R

öm
.7:17),zugrunde

zu
richten.W

irhaben
diesesapostolische

R
echtnicht.

A
ußerdem

istzu
bedenken,dassdam

alsdie
K
räfte

desK
önigreichsIsraelsnoch

w
irksam

w
a-

ren.-D
iese

M
aßnahm

e
w
arsehrheilsam

;sie
hatte

eine
unausw

eichliche
erzieherische

W
ir-

kung.In
1.Tim

otheus
1:19,20

schreibtPaulus,dass
erH

ym
enäus

und
A
lexander,die

das
gu-

te
G
ew

issen
von

sich
gestoßen

und
som

itam
G
lauben

Schiffbruch
erlitten

haben,dem
Satan

übergeben
habe,dam

itsie
erzogen

w
ürden,nichtzu

lästern.D
ie
G
em

eindezucht,die
w
irüben,

näm
lich

den
U
m
gang

m
itdem

Ü
beltäterabzubrechen,istebenfalls

w
irksam

,sofern
alle

G
e-

m
eindegliedersich

daran
halten.D

ie
Entbehrung

derLiebe
und

desZuspruchsderG
eschw

is-
ter

dürfte
ihn

zur
U
m
sinnung

bringen.W
enn

jedoch
einige

B
rüder

und
Schw

estern
zu

dem
Ü
beltäterhalten

und
die

Ä
ltesten

beschuldigen,falsch
gehandeltzu

haben,so
istdas

überaus
betrüblich.D

och
die

M
aßregelung

entsprichtderLiebe,denn
die

Liebe
freutsich

nichtüber
die

U
ngerechtigkeit(1.K

or.13:6).W
ahre

Liebe
istzielgerichtetund

greiftzu
der

vom
H
errn

angeordneten
Erziehungsm

aßnahm
e.

W
irw

issen,dassalleA
userw

ählten
berufen

und
alleB

erufenen
gerettetw

erden
(R
öm

.8:30;
2.K

or.1:22;Eph.1:13).D
ieVersiegelung

derH
eiligen

in
C
hristusJesuszurunverlierbaren

R
et-

tung
w
ardam

als
-in

derVerw
altung

des
Ü
bergangs

von
derpfingstlichen

zurgegenw
ärtigen

derüberström
enden

G
nade

-abernoch
nichtoffenbartund

m
ithin

w
ohlnoch

nichtin
K
raft,

sodassdieR
ettung

zum
äonischen

Leben
in
Fragegestelltw

arund
diedem

Satan
Ü
bergebenen

m
itihrerVerurteilung

zusam
m
en

m
itderW

eltvordem
großen

w
eißen

Thron
rechnen

m
ussten

(1.K
or.12:32).
D
eshalb

diese
strenge

M
aßnahm

e,dam
itderG

eistdes
Ü
beltäters

am
Tag

des
H
errn

Jesus
gerettetw

erde.H
ierhandeltessich

um
eine

R
edefigur,denn

niem
alsw

ird
nurein

B
estandteil

des
M
enschen

gerettet,sondern
stets

der
ganze

M
ensch.A

llerdings
w
ird

das
D
om

inierende
hervorgehoben,denn

dem
Fleisch

und
B
lutw

ird
dasK

önigreich
G
ottesnichtzugelostw

erden,
sondern

w
irw

erden
von

derA
uferstehung

an
einen

geistlichen
K
örperhaben.

Ein
klein

w
enig

Sauerteig

N
un

trifft
Paulus

eine
allgem

eine
Feststellung

und
zieht

die
generelle

K
onsequenz

daraus:
»EurerR

uhm
istnichtschön.W

isstihrnicht,dass
ein

klein
w
enig

Sauerteig
den

ganzen
Teig

durchsäuert?
D
aherreinigteuch

gründlich
von

dem
alten

Sauerteig,dam
itihrein

frischerTeig
seid,w

ie
ihr

ja
als

H
eilige

ungesäuertseid
...«

(Verse
6
und

7a).N
ichtschön

istder
R
uhm

derK
orinther,ihrA

nsehen
und

w
asesvon

ihnen
zu

erzählen
gibt,sondern

hässlich.Sünde
ist

hässlich.
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D
ie
w
eggefallenen

G
nadengaben

(1.K
orinther

12)

In
K
apitel1:4-7

hatte
derA

postelPaulus
fürdie

den
K
orinthern

in
C
hristus

Jesus
gegebene

G
nade

gedanktw
ie
auch

dafür,dassihrZeugnisvon
C
hristus,dasin

derStadtund
im

U
m
kreis

zu
hören

w
ar,durch

die
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G
nadengaben,die

es
beiihnen

gab,bestätigtw
urde.W

irw
is-

sen:Solange
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K
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Israels
noch

proklam
iertw

urde,w
aren
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diesem
eigenen

K
räfte

des
zukünftigen

Ä
ons

w
irksam

(H
eb.6:5)und

erw
iesen

sich
in

ebenjenen
besonderen

G
nadengaben.
N
ichtnur

das
Zeugnis

der
K
orinther,sondern

auch
das

dem
A
postelPaulus

eigens
ent-

hüllte
Evangelium

überhaupt(G
al.1:12)istdurch

alle
die

Zeichen,W
underund

M
achttaten,

die
dertat,bestätigtw

orden
(2.K

or.12:12).W
asbeglaubigtist,bedarfkeinerw

eiteren
B
eglau-

bigung
m
ehr.M

ithin
w
andeln

w
ir
heute

nichtdurch
W
ahrnehm

ung,sondern
durch

G
lauben

(2.K
or.5:7).
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K
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w
eistPaulusbereitsaufdasA

ufhören
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nadengaben
hin.Siew

ürden
dann
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R
eife

gekom
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en

ist.M
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Vollkom
m
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K
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erhatdas
W
ortG

ottes,das
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H
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al-
tung
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erdie
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H
errlichkeiten

offenbarte
(K

ol.1:25).
D
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allesgeoffenbartist,gibtesauch
keine

Propheten
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Zungenrednerm
ehr.

Im
H
ebräerbriefw

ird
von

den
Zeichen

und
W
undern

bereits
als

von
etw

as
in

derVergan-
genheitA

bgeschlossenem
geschrieben

(2:4).
D
am

als
aber,als

Paulus
den

1.K
orintherbriefschrieb,im

Jahre
53

oder54,standen
diese

G
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C
harism

en,in
voller

B
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dennoch
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anche

U
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darüber.
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Versam
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Ü
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einde
abträglich
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ar

D
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nun
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w
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Them
a
an,das
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egt:
»W
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aber
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geistlichen

G
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eine

B
rüder,so

w
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U
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(Vers
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m
angelhafte

K
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G
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besondersdesEvangelium

shaben,dasin
dergegenw

ärtigen
heilsgeschichtlichen

Verw
altung
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3)
.D
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w
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e
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n.
N
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m
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d
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nn
te
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ne
n
Zu
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n;
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er
ba
ut

(1
4:
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4)

D
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G
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e
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m
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n
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n
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A
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w
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g
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n
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n
B
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ah
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n
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ra
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w
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D
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ie
Zu
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tä
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h
w
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lte
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e
in
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r
G
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e
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r
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ei
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w
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n,

w
en
n
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n

Ü
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d
w
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(1
4:
28
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Ü
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d
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E
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H
AH

M
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O
R.4:1-21)

derW
eltzu

befassen.Stattdessen
sollten

sie
in

D
em

utnach
derErkenntnis

G
ottes

und
Seines

W
illensaufgrund

SeinesW
ortestrachten.

Sie
benehm

en
sich

w
ie
H
errschende:H

astdu
Problem

e?
K
om

m
‘zu

uns,w
irm

eistern
sie!

Vorden
A
ugen

derW
eltw

ollen
siealsbedeutend

und
einflussreich

dastehen.D
och

G
otterw

eist
die

letzten
A
postel,das

sind
Paulus

und
die

dam
aligen

A
postelder

G
em

einden
(R
öm

.16:7;
1.K

or.12:28;Eph.2:20),alsdem
TodeVerfallene,denn

sielassen
sich

aufbrauchen
(2.K

or.12:15).
W
ie

in
einem

TheaterderB
lick

allerzentriertauf
die

B
ühne

gerichtetist,so
erkennen

auch
die

him
m
lischen

B
oten

und
die

M
enschen

an
den

D
ienern

C
hristischarfund

deutlich,dasssie
Toren

um
C
hristiw

illen
sind,da

sie
sich

einsetzen,ohne
allzu

sehran
sich

selbstzu
denken

und
außerdem

für
D
inge,die

in
den

A
ugen

der
O
beren

dieses
Ä
ons

keiner
Ehre

w
ertsind.

(W
ohlsind

soziale
Einrichtungen

derEhre
derW

eltw
ert,doch

istzu
prüfen,ob

dasevangelis-
tische

Zeugnisw
irklich

davon
begleitetsein

m
uss.)D

ie
W
eltverachtetdiejenigen,die

alle
ihre

Segnungen
als

M
itgekreuzigte

in
derG

nade
aus

dem
K
reuz

beziehen
und

sich
deshalb

nicht
in

religiösen
W
erken

und
R
itualen

um
die

G
unstG

ottesbem
ühen.

D
ie
him

m
lischen

B
oten

dagegen
nehm

en
w
ie
in

einem
A
nschauungsunterrichtdie

geistli-
che

G
esinnung

derM
itarbeiterG

ottes
w
ahrund

w
as

die
G
nade

in
ihnen

gew
irkthat.D

a
das

W
ortG

ottes
heute

vervollständigtist,überbringen
die

B
oten

keine
B
otschaften

m
ehr;in

der
gegenw

ärtigen
Verw

altung
G
ottesistesvielm

ehrso,dassdurch
die

herausgerufene
G
em

einde
den

Fürstlichkeiten
und

O
brigkeiten

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen

diem
annigfaltigeW

eisheit
G
ottesbekanntgem

achtw
ird

(Eph.3:10).

D
erunterste

W
eg

Seinen
W
eg

-es
istderunterste

-schildertPaulus
in

den
Versen

11
bis

13,uns
zum

Vorbild:
»A

uch
hungern

und
dürsten

w
ir
bis

zur
jetzigen

Stunde;w
ir
sind

nur
dürftig

gekleidet,w
ir

w
erden

m
itFäusten

geschlagen
und

führen
ein

unstetes
Leben.M

itden
eigenen

H
änden

ar-
beitend,m

ühen
w
ir
uns.B

eschim
pftm

an
uns,so

segnen
w
ir;verfolgtm

an
uns,so

ertragen
w
ires;lästertm

an
uns,so

sprechen
w
irzu.W

ie
derA

uskehrichtderW
elt,w

ie
derA

bschaum
allerM

enschen
sind

w
irbis

jetztgew
orden.«

Seelisch
gedacht,m

üsste
Paulus

als
derA

pos-
telderN

ationen
und

als
der,dertäglich

die
Sorge

füralle
herausgerufenen

G
em

einden
trägt

(2.K
or.11:28),eine

hohe
Position

haben
und

in
einem

Palastw
ohnen.A

bernoch
istdie

Zeit
unseres

H
errschens

nichtangebrochen,noch
sind

w
iraufdem

W
eg,dem

untersten
in

diesem
bösen

Ä
on.

W
erdetm

eine
N
achahm

er!,sagtPaulus
m
ehrfach

(Vers
16;11:1,Phil.3:16;1.Thess.1:6;

2.Thess.3:7).W
irkönnen

Paulusnichtin
allen

Einzelheiten,aberdoch
in
dergeistlichen

H
al-

tung
derB

ereitschaftzurErniedrigung
um

C
hristiw

illen
nachahm

en.W
irw

erden
unserper-

sönlichesW
ohlergehen

hinterdieErfordernissedesD
ienstesdesH

errn
zurückstellen.W

irw
er-

den
suchen,nichtw

asunsselbst,sondern
den

vielen
förderlich

ist(10:33).W
irw

erden
Ü
bles

m
itG

utem
vergelten

(R
öm

.12:21)und
unsere

Feinde
lieben

und
fürsie

beten
(M

at.5:44).
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D
IE

W
EG

G
EFALLEN

EN
G
N
AD

EN
G
ABEN

(1.K
O
R.12)

Von
den

nurauseinem
B
ruchteilfließenden

G
nadengaben

w
erden

in
K
apitel13:8

die
Pro-

phetenw
orte,die

Zungenreden
und

die
Erkenntnisw

orte
genannt.Sie

hörten
-w

ie
dortin

den
Versen

8
bis

12
begründet-auf,als

die
R
eife

eintrat.D
ies

geschah,als
das

Evangelium
des

A
postels

Paulus
aus

dem
U
nm

ündigkeitsstadium
herausgew

achsen
und

durch
den

Epheser-
,den

Philipper-
und

den
K
olosserbrief

auf
das

Vollm
aß

gebrachtw
ar.Ü

berfließender
D
ank

seiunserem
G
ottund

Vater,dass
w
irheute

keine
Prophetie

aus
einem

B
ruchteilheraus

m
ehr

haben,sondern
dasvervollständigte

prophetische
W
ort.

Ein
K
örper

»D
ies

alles
nun«,fügtPaulus

in
Vers

11
an,»w

irktein
und

derselbe
G
eist,der

einem
jeden

die
eigene

G
nadengabe

zuteilt,so
w
ie
essein

B
eschlussist.«

D
a
esG

ottesB
eschlussist,w

ird
niem

and,derEhrfurchtvorIhm
hatund

SeineW
eisheitschätzt,neidisch

aufdieG
aben

anderer
sein.G

ottteiltdurch
Seinen

G
eistjedem

G
lied

desK
örpersC

hristieineeigeneG
nadengabezu,

so
w
ie
Erw

ill,dam
itderausvielen

G
liedern

gebildete
K
örperseine

m
annigfaltigen

A
ufgaben

in
differenzierterW

eise
und

in
vollem

U
m
fang

w
ahrnehm

en
kann.

D
iesistdie

gedankliche
Verbindung

zu
den

folgenden
Versen

12
und

13:»D
enn

gleichw
ie

derK
örpernureineristund

doch
viele

G
liederhat,alle

G
liederdes

einen
K
örpers

aber(w
ie-

w
ohles

viele
sind)diesen

einen
K
örperbilden,so

istes
auch

m
itdem

C
hristus.D

enn
in

dem
einen

G
eistsind

w
iralle

in
den

einen
K
örpergetauft,ob

Juden
oderG

riechen,ob
Sklaven

oder
Freie:w

irsind
alle

m
itdem

einen
G
eistgetränkt.«

So
w
ie
es

im
m
enschlichen

K
örperist-w

irdenken
an

die
V
ielfaltvon

G
liedern,O

rganen
und

Lebensäußerungen
in

derEinheit-so
istes

auch
m
itdem

C
hristus.U

nterdem
C
hristus

haben
w
irhierdie

gesam
te
herausgerufene

G
em

einde
zu

verstehen,alle
G
liederdesC

hristus,
die

in
ihrerG

esam
theitdie

K
örperschaftC

hristibilden
oderbildlich

gesprochen:den
K
örper

C
hristi.»W

ir,die
V
ielen«,so

heißtes
in

R
öm

er12:5,»sind
eine

K
örperschaftin

C
hristus,im

Einzelnen
aberG

liederuntereinander.«
M
an

darfdieses
B
ild

nichtverw
echseln

m
itdem

in
Epheser1:22

und
4:15

angew
andten,

w
onach

C
hristus

das
H
auptSeines

K
örpers

ist;dortstehtdas
H
auptSeinerK

örperschaftge-
genüber,dieIhm

U
nterordnung

schuldetund
zu

Ihm
hin

w
achsen

soll.D
och

um
dieB

eziehung
C
hristizu

SeinerG
em

einde
gehtesin

1.K
orintherzw

ölfnicht,sondern
um

dasVerhältnisder
G
em

eindegliederuntereinander.D
a
istdas

H
auptebenso

ein
G
lied

des
K
örpers

w
ie
derFuß.

In
diesem

B
ild

darfderB
egriff»C

hristus«
auch

deshalb
fürden

gesam
ten

K
örperstehen,w

eil
alle

G
lieder

ebenso
m
itdem

G
eistG

ottes
gesalbtsind

w
ie

der
G
esalbte

G
ottes

Selbst.U
nd

schließlich
sind

w
iralle

in
Ihm

,in
C
hristusJesus.

In
dem

einen
G
eistsind

w
ir
alle

in
den

einen
K
örper

getauft;diese
Taufe

in
den

G
eist,

die
G
eistestaufe

(nichtdie
W
assertaufe),istdie

eine
und

einzige
Taufe,die

uns
zu

dem
einen

K
örpervereinigte;nursie

brachte
uns

in
die

gesegnete
G
em

einschaftm
itC

hristus
und

allen
G
läubigen.D

iesgeschah,alsG
ottunsden

G
lauben

in
G
naden

gew
ährte

(Phil.1:29).
D
ereine

K
örperschließtalle

A
userw

ählten
und

B
erufenen

ein,ob
Juden

oderG
riechen,

Sklaven
oderFreie,überbrücktalso

alle
sozialen

G
egensätze

und
die

derreligiösen
H
erkunft.

U
nterden

Juden
sind

die
durch

das
Evangelium

des
A
postels

Paulus
fürden

K
örperC

hristi
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orintherbeurteiltePaulus,A
pollosund

andereD
ienerG

ot-
tes

nach
den

fleischlichen
M
aßstäben

derW
eltw

eisheitund
derR

edekunst.D
a
die

G
läubigen

dam
itaberzu

unterschiedlichen
B
ew

ertungen
kam

en,entstanden
H
ader,Eifersuchtund

Spal-
tungen.Paulus

erm
ahntsie

deshalb,indem
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D
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D
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D
ienern

C
hristim

itC
hristusSelbstzu

tun,denn
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dü
rf
en

w
ir
im

U
m
ga
ng

m
it
m
an
ch
en

G
es
ch
w
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e
B
el
eh
ru
ng
,d

er
Zu

sp
ru
ch

od
er

di
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m
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m
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m
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ra
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d
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m
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m
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ra
el

-
w
ie

la
ng
e
sc
ho
n?

-
vi
el

G
ed
ul
d
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w
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.2
:4
),
da
m
it
Se
i-

ne
G
üt
e
un
sp

rä
ge

(G
al
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d
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w
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m
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D
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Leben
oderTod,seies

G
egenw

ärtiges
oder

Zukünftiges.A
llesisteuer,ihrabergehörtC
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Ü
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D
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(1.K
or.10:33),und

hatte
das

R
echtzu

erm
ahnen:»N

iem
and

suche
dasSeine,sondern

dasdes
anderen«

(1.K
or.10:24).Ein

leuchtendes
Vorbild

istuns
Tim

otheus;von
ihm

schreibtPaulus
in

Philipper2:20-22:»Ich
habe

niem
and

[außerTim
otheus],derebenso

em
pfindet[w

ie
ich],

derin
so

rechterA
rtum

euerErgehen
besorgtsein

w
ird;denn

alle
anderen

suchen
dasIhre

und
nichtdas,w

asC
hristiJesu

ist.Seine
B
ew

ährtheitaberkenntihr,dasser,w
ie
ein

K
ind

seinem
Vater,zusam

m
en

m
itm
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Ü
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Ü
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w
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D
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pflanze,A
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lässt,näm
lich

G
ott.D
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D
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D
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N
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G
D
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G
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ER
K
RAFT…

(1.K
O
R.2:1-16)

Petrus
hatte

nichtden
D
enksinn

Jesu,als
er

Ihn
nach

der
Leidensankündigung

beiseite
nahm

und
sagte:

»G
ott

ist
D
ir
versühnt,H

err!
K
einesfalls

w
ird

D
ir
dies

zugedacht
sein!«

(M
at.16:23).U

m
den

Sinn
desH

errn
zu

erkennen,bedarfesdeserneuerten
D
enksinns;andern-

fallskönnen
w
irnichtderG

esinnung
C
hristiJesu

gem
äß

denken
und

handeln.M
öge

C
hristus

G
estaltin

unseren
H
erzen

gew
innen

(G
al.4:19)!

»W
erhatden

Sinn
des

H
errn

erkannt?«,fragtPaulus
auch

in
R
öm

er11:34;einige
Verse

w
eiterw

eisteraufdie
N
otw

endigkeithin,dass
w
iruns

aufG
otteinstellen

und
unserD

enken
um

gestalten
lassen,indem

erschreibt:»Ich
spreche

euch
nun

zu,B
rüder(im

H
inblick

aufdie
M
itleidserw

eisungen
G
ottes),eure

K
örperalsein

lebendiges,heiligesund
G
ottw

ohlgefälliges
O
pfer

bereitzustellen
(als

euren
folgerichtigen

G
ottesdienst)
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euch

nichtauf
diesen

Ä
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einzustellen,sondern
euch

um
gestalten

zu
lassen

durch
dieErneuerung
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enksinns,dam

it
ihrzu

prüfen
verm

öget,w
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ille
G
ottessei-dergute,w

ohlgefällige
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vollkom
m
ene«

(R
öm

.12:1,2).
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m

Ende
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K
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eiangekom
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erw

eise
ist-
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Sinn
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hristushat!M

enschenw
eisheit,die

W
eisheitdiesesÄ
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überredenden
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hristus
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enn
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G
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Sinn

haben
und
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issen,w
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H
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vorher-
bestim
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tund

uns
durch

Seinen
Sohn

aus
G
naden

gew
ährthat,dann

w
erden

w
ir
geistliche,

gottgehauchte
W
orte

gebrauchen,also
G
ottesw

orte
aussprechen

und
dam

itdas
Evangelium

desA
postelsPaulusin

Erw
eisung
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eistes,derK

raftund
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länge
keinen

U
nterschied

ergäben,w
ie
w
ird

m
an

das
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D
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D
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auch
beieuch:w

eilihr
doch

Eiferer
nach

geistlichen
G
nadengaben

seid,so
suchet,dass

ihr
dabeizur

A
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Ü
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13
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D
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O
R.2:1-16)
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D
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naden

gew
ährt

ist.«
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irjedoch
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Ü
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w
ie
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usderFinsternisleuchtedasLicht,esdoch
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sichtfallend,G
ottanbeten

und
verkündigen,dassG

ottw
irklich

untereuch
ist«

(Verse
23-25).

B
edenktauch

die
R
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Ü
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Ü
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Ü
bersetzerda

w
ar,und

ersol-
le
in

A
bschnitten

reden,dam
itjenerdie

Ü
bersetzung

geben
konnte.Im

Ü
brigen

erfahren
w
ir

hier,dassesfürdie
Versam

m
lungen

keinen
feststehenden

A
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uferbauung

zu
dienen.D

ereine
hatte

einen
Psalm

gedichtet,derandere
eine

B
elehrung

ausgearbeitet,und
ein

G
abenträgerw

ird
sich

fürseine
spontan

auszuübende
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n
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d
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D
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d
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D
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.
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at
te

Pa
ul
us

do
ch

al
le

er
m
ah
nt
:»

Pr
üf
et

al
le
s

un
d
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ra
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b
si
e
au
s

G
ot
ts
in
d;

de
nn

vi
el
e
fa
ls
ch
e
Pr
op
he
te
n
si
nd

in
di
e
W
el
ta
us
ge
zo
ge
n.
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-
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w
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m
it
de
n
W
or
te
n
de
sG

la
ub
en
su

nd
de
rk

ös
tli
ch
en

Le
hr
e
de
s

A
po
st
el
s
Pa
ul
us

zu
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VERK
Ü
N
D
IG

U
N
G
IN

ERW
EISU

N
G
D
ES

G
EISTES,D

ER
K
RAFT…

(1.K
O
R.2:1-16)

dern
in

derK
raftG

ottes
gegründetist.So

w
ares

auch
beiden

Thessalonichern
gew

esen:D
as

Evangelium
w
ar

im
kraftvollen

W
ort,im

vom
heiligen

G
eistgetragenen

und
im

G
ew

issheit
verm

ittelnden
W
ortzu

ihnen
gekom

m
en.D

as
w
irkte

sich
in

K
raftaus,und

zw
arin

einerge-
treuen

A
rbeitim

G
lauben,in

vielem
M
ühen,in

derLiebe
und

in
einerbeharrlichen

Erw
artung

desH
errn

JesusC
hristus(1.Thess.1:3,5).D

ie
K
raftG

ottes,die
fürunsda

ist,die
w
irglauben,

und
in
unserem

Inneren
w
irkt,entsprichtderG

ew
altderStärke

G
ottes,die

in
C
hristusgew

irkt
hat,alsErIhn

auferw
eckte

und
zu

SeinerR
echten

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen

niedersetzte
(Eph.1:19,29).So

sind
nun

unsere
sterbenden

K
örperdurch

G
ottes

uns
innew

ohnenden
G
eist

lebendig,um
Ihm

dienen
zu

können
(R
öm

.8:11).Istder
G
laube

jedoch
in

der
W
eisheitder

M
enschen,w

ie
zum

B
eispielin

theologischen
Lehrsätzen,gegründet,handeltessich

um
eine

schw
ankende

Sache,und
ein

W
achstum

w
ird

kaum
eintreten.

D
ie
W
eisheitG

ottes

N
ochm

alsgrenztPaulusdie
W
eisheit,die

erverkündigt,gegen
die

derM
enschen

ab,indem
er

in
Vers6

schreibt:»W
eisheitabersprechen

w
irunterden

G
ereiften,jedoch

nichtdie
W
eisheit

dieses
Ä
ons

noch
derO

beren
dieses

Ä
ons,die

abgetan
w
erden.«

D
ie
W
eisheitdieses

Ä
ons

-
w
elchen

C
harakter

hatsie?
Sie

istw
idergöttlich,denn

sie
w
ird

vom
W
iderw

irker,dem
G
ott

dieses
Ä
ons,beherrscht(2.K

or.4:4).M
ithin

pflegtsie
die

Selbsterhöhung
des

M
enschen.D

ie
W
eisheitder

O
beren

dieses
Ä
ons

hatkeinen
festen

G
rund,sondern

w
ird

im
m
er

w
ieder

den
U
m
ständen

angepasst;
die

Lehrsystem
e
ändern

sich
von

einer
Epoche

zur
andern.Zu

den
O
beren

dieses
Ä
ons

sind
auch

die
Fürstlichkeiten,die

O
brigkeiten

und
die

W
eltbeherrscher

dieserFinsterniszu
zählen,die

geistlichen
M
ächte

derB
osheitinm

itten
derÜ

berhim
m
lischen

(Eph.6:12).D
iese

bösen
G
eisterverfügen

überein
H
eervon

m
enschlichen

D
ienern,die

sich
zu

D
ienern

derG
erechtigkeitund

A
posteln

C
hristiverstellen

(2.K
or.11:13-15).D

iese
prägen

die
W
eisheitdieserW

elt.
Paulus

aber
sprichtdie

W
eisheitG

ottes
aus.B

esonders
bem

erkensw
ertist,dass

er
unter

G
ereiften

von
G
ottesW

eisheitredet.D
am

itw
eisterunsdaraufhin,dassunm

ündige
G
läubige

und
fleischliche,also

dem
seelischen

M
enschen

entsprechend
gesinnte

H
eilige,w

enig
von

der
W
eisheitG

ottes
begreifen.D

ie
ihrFleisch

nichtkreuzigen
-w

ie
sollten

sie
das

K
reuz

verste-
hen?

D
och

w
ergereiftistoderreifen

w
ill,dem

w
ird

derG
eistG

ottes
die

W
eisheitvertiefen

oderaufschließen.

D
iese

W
eisheitw

arverborgen
gew

esen

W
irlesen

w
eiter:»Sondern

w
irreden

von
G
ottesW

eisheitin
einem

G
eheim

nis,von
derverbor-

gen
gew

esenen,die
G
ottvorden

Ä
onen

zu
unsererH

errlichkeitvorherbestim
m
thatte«

(Vers
7).W

ohlw
ardie

W
eisheitG

ottesvon
derSchöpfung

an
in
hinreichendem

M
aße

an
Seinen

Tat-
w
erken

ersichtlich
und

begreiflich,aberdie
Tiefe

derW
eisheitG

ottes,näm
lich

C
hristus,und

dieserals
gekreuzigt,w

arein
G
eheim

nis
und

verborgen.V
ielleichtahnten

einige
M
enschen,

w
ie
zum

B
eispielH

iob,derG
ottnichtsU

ngereim
teszuschrieb,dassSünde

und
Tod

sein
m
üs-

sen,dam
itG

ottesH
errlichkeitin

Seinem
R
ettungsw

erk
sichtbarw

erde,aberdie
Erniedrigung

desErlösersbiszum
K
reuzestod

w
arihnen

unbekannt.
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D
ie
Frau

schw
eige

in
derG
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einde

In
den

Versen
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bis35
istzu

lesen:»W
ie
esin

allen
herausgerufenen

G
em

einden
derH

eiligen
üblich

ist,so
sollen

die
Frauen

auch
beieuch

in
den

herausgerufenen
G
em

einden
schw

eigen,
istesihnen

doch
nichtgestattetzu

sprechen;sie
sollen

sich
unterordnen,w

ie
auch

dasG
esetz

sagt.W
enn

sie
aberetw

as
lernen

w
ollen,so

m
ögen

sie
zu

H
ause

ihre
eigenen

M
ännerfragen,

w
enn

esdoch
füreine

Frau
schandbarist,in

derherausgerufenen
G
em

einde
zu

sprechen.«
W
ieso

kom
m
tPaulus

plötzlich
aufdie

Frauen
zu

sprechen?
W
eiles

zu
seinem

Them
a
der

O
rdnung

in
derG

em
einde

gehört.D
ie
ausführliche

Erörterung
desVerhaltensderFrauen

w
ar

m
itderB

etrachtung
zu

1.K
orinther11:2-16

erfolgt.D
arum

seihiernurin
K
ürze

daraufeinge-
gangen.

M
itdem

einleitenden
H
albsatz:»W

ie
es

in
allen

herausgerufenen
G
em

einden
der

H
eili-

gen
üblich

ist...«
ruftPaulus

die
K
orintherzurO

rdnung,indem
erihnen

dam
itsagt,dass

die
G
em

einden
in

K
orinth

und
A
chaja

(2.K
or.1:1)

keine
B
esonderheiten

bilden
und

keine
A
us-

nahm
eregelung

beanspruchen
können.W

ie
überall,so

sollen
auch

beiihnen
die

Frauen
in

der
G
em

einde
schw

eigen.In
den

Versam
m
lungen

zu
sprechen

w
ardam

als
füreine

Frau
schand-

bar.Sie
hätte

gegen
dasA

nstandsem
pfinden

ihrerZeitverstoßen.Selbstverständlich
durfte

die
Frau

beten,prophetisch
reden,in

Zungen
reden

und
esübersetzen

(11:5;1.Tim
.2:9);w

enn
der

G
eistsie

dazu
anleitete

-w
erw

ollte
es

ihrw
ehren?

Vorderversam
m
elten

G
em

einde
jedoch

dasW
ortzu

führen
und

R
eden

zu
halten,hätte

sie
überihren

M
ann

und
die

M
ännerüberhaupt

erhoben.A
uch

heute
istes

ihrnichtgestattet,die
G
esam

tgem
einde

zu
belehren

(1.Tim
.2:12),

w
ohlaberG

ruppen
von

ihr(Tit.2:3).D
am

alsw
ie
heute

zierteseine
Frau,sich

in
Stille

zurück-
zuhalten

und
sich

unterzuordnen.D
ies

entsprichtderSchöpfungsordnung
(1.K

or.11:3).Eine
Frau

dagegen,die
ihren

M
ann

oderandere
M
ännerselbstherrisch

behandelt,istein
G
räuel.

Eine
Frau

sollauch
nichtdurch

dom
inierendes

Fragestellen
das

W
ortan

sich
reißen

und
ihren

M
ann

oderdie
M
ännerin

den
Schatten

stellen.Fragen
sind

zu
H
ause

und
-insbesondere

von
Ledigen,Verw

itw
eten

und
m
itungläubigen

M
ännern

Verheirateten
-im

kleineren
K
reise,

etw
a
dem

H
ausbibelkreis

zu
stellen.D

ie
Versam

m
lungen

derG
esam

tgem
einde

jedoch
sollen

von
derVerkündigung,dem

Lobpreis,derD
anksagung

und
derA

nbetung
geprägtsein,nicht

von
Fragen

und
diversen

R
eden

und
G
egenreden.

G
ing

dasW
ortetw

a
von
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haben

und
unsere

Verkündigung
folglich

so
geschieht,w

ie
essein

m
uss,näm

lich
in
Erw

eisung
desG

eistes,derK
raftund

derW
eisheitG

ottes.

N
urJesusC

hristus,und
dieseralsgekreuzigt

Erschreibt:»Ich
bin,als

ich
zu

euch
kam

,B
rüder,nichtm

itÜ
berlegenheitdes

W
ortes

oder
der

W
eisheitgekom

m
en,um

euch
das

Zeugnis
G
ottes

zu
verkündigen;denn

ich
hatte

m
ich

dafürentschieden,untereuch
nichtsaußerJesusC

hristuszu
w
issen,und

diesen
alsgekreuzigt«

(Verse
1
und

2).Paulussprichtvon
sich,und

dasdarferauch,denn
ihm

w
urde

dasEvangelium
derU

nbeschnittenheitenthüllt,und
sein

Verhalten
stim

m
tm

itseinem
Evangelium

überein.D
ie

G
nade,die

erpersönlich
erfahren

hatund
die

ihm
offenbartw

urde,hatihn
in

ihrerK
raftzum

Vorbild
gem

acht.D
erB

eauftragte
C
hristiJesu

verkündigtseine
B
otschaftauch

durch
seinen

W
andel.
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alle
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postel

(1.K
orinther

15:1-11)

D
as

letzte
große

Them
a
des

K
orintherbriefs

gehörtzu
den

G
rundlagen

unseres
G
laubens

und
istein

unverzichtbarerTeildesEvangelium
sG

ottesüberSeinen
Sohn;sollte

jem
and

näm
lich

nichtvon
derA

uferstehung
C
hristiw

ie
auch

derToten
allgem

ein
überzeugtsein,so

w
äre

sein
G
laube

inhaltslos.

Ich
m
ache

euch
bekannt

PaulusbeginntdasK
apitel15

m
itden

W
orten:»Ich

m
ache

euch
aber,m

eine
B
rüder,dasEvan-

gelium
bekannt,dasich

euch
verkündigte,dasihrauch

angenom
m
en

habt,in
w
elchem

ihrauch
steht,durch

w
elchesihrauch

gerettetw
erdet,w

enn
ihrdasEvangelium

in
derA

usdrucksform
festhaltet,in

derich
eseuch

verkündigte,außerw
enn

ihrnurzum
Schein

glaubt«
(Verse

1+2).
D
ieA

nrede»m
eineB

rüder«
lässteinebedeutsam

eB
elehrung

erw
arten.D

erA
postelm

acht
den

K
orinthern

nun
das

Evangelium
bekannt,das

erihnen
w
ohlin

den
Jahren

50
und

51
18

M
onate

lang
im

R
ahm

en
derzw

eiten
M
issionsreise

verkündigthatte.H
atte

eres
ihnen

nicht
schon

m
itderVerkündigung

bekanntgem
acht?

W
ohlauch,abererstm

itseinem
B
riefm

acht
eres

ihnen
im

Sinne
einervertieften

D
arlegung

bekannt,sodass
sie

m
itdiesem

G
laubensgut

völlig
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erden
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as
m
eintauch

das
in

derEinleitung
des

K
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W
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besagt,dass
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B
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das
alles
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kund

tut,
w
aserschon

verkündigthat.
Folgende

R
eihe

von
B
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finden
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K
orinthern
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ur-

de
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Evangelium
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fest-
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ird
ihnen
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acht,und

sie
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erden

durch
esgerettet.

A
ngenom

m
en

haben
siedasEvangelium

;in
A
postelgeschichte18:8

lesen
w
irdavon:»A

uch
K
rispus,derSynagogenvorsteher,w

urde
m
itseinem

ganzen
H
ausan

den
H
errn

gläubig.Eben-
so

kam
en

viele
andere

K
orinther,die

das
hörten,zum

G
lauben

und
ließen

sich
taufen.«

In
G
naden

hatte
G
ottesihnen

fürC
hristusgew

ährt,an
Ihn

zu
glauben

(Phil.1:29).
Sie

stehen
darin;gerechtfertigtallein

durch
G
lauben,stehen

sie
in

derG
nade,die

ihnen
in

C
hristusgegeben

ist,in
w
elchem

sie
in

allem
reich

gem
achtsind

(1.K
or.1:4).

U
nd
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daran

festhalten,alssolche,denen
esnun

auch
ausführlich

bekanntgem
acht

w
orden

ist,dann
w
erden

sie
auch

durch
es

gerettetw
erden.Sie

w
erden

daran
festhalten,w

eil
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G
anz

praktische
H
inw

eise,w
ie
w
irunsere

H
eiligung

durchführen
sollen,finden

w
irzum

B
eispielin

R
öm

er6:13,14:»Stelltauch
eure

G
liedernichtalsW

erkzeuge
derU

ngerechtigkeit
fürdie

Sünde
bereit,sondern

stellteuch
selbstfürG

ottbereit,alsLebende
ausden

Toten,und
eure

G
liederfürG

ottals
W
erkzeuge

derG
erechtigkeit.D
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Ebenso

in
R
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euch
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rüder(im
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M
itleidserw
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G
ottes),eure
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ein
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G
ottw

ohlge-
fälligesO

pferbereitzustellen
(alseuren

folgerichtigen
G
ottesdienst)und

euch
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Ä
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ottessei-dergute,w

ohlgefällige
und

vollkom
-

m
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eigenes
G
efäß

zu
erw

erben
in

H
eiligung

und
Ehrbarkeit,

nichtin
leidenschaftlicherB

egierde,gleichw
ie
die

N
ationen,die

nichtm
itG

ottvertrautsind,
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eliebte,w

ollen
w
iruns

von
jederB

esu-
delung

desFleischesund
auch

desG
eistesreinigen

und
unsere
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zueinanderund

zu
allen,gleichw

ie
auch

w
irsie

euch
gegenübererw
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herausgerufen
und

in
dieG

em
einschaftm

itSeinem
Sohn

hineinberufen.W
iegesegnetsind

w
ir

doch!Ja,in
C
hristussind

w
irm

itjedem
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Ü
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C
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H
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ra
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D
ie
se

B
ez
ei
ch
nu
ng

fin
de
ts
ic
h
nu
rf
ür

di
e
G
lie
de
rd

er
K
ör
pe
rg
em

ei
nd
e
in

de
rH

ei
lig

en
Sc
hr
ift
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d
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g.
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D
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w
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d
di
e
un
si
m

In
ne
rs
te
n
un
d
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ra
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d
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d
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d
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re
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ra
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m
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D
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d
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Ü
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ra
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m
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D
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re
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m
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.
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ra
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ra
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d
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d
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d
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w
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D
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AN

(1.K
O
R.1:26-31)

offenbartw
ird,derden

Tod
aufhebtund

dafürLeben
und

U
nvergänglichkeitans

Lichtbringt
durch

dasEvangelium
,fürdasich

alsH
erold,A

postelund
LehrerderN

ationen
eingesetztw

ur-
de.«

U
nseres

G
ottes

und
Vaters

heilige
B
erufung,die

w
irerfahren

haben,w
urzeltin

Seinem
eigenen,in

C
hristus

Jesus
vorden

Ä
onen

gefassten
Vorsatz,dervöllig

von
derG

nade
durch-

drungen
w
ar.A

ufdieserG
rundlage

erw
ählte

Erunsvordem
N
iederw

urfderW
elt,bestim

m
te

unszum
Sohnesstand

vorherund
beriefunssodann

in
diesen

Erdentagen
in

die
G
em

einschaft
m
itSeinem

Sohn
JesusC

hristus,unserem
H
errn

(1.K
or.1:9;Eph.1:4,5).

D
assG

ottnach
Seinem

G
nadenvorsatz

auserw
ähltoderzuvorerkennt,dasheißtzuvorins

A
uge

fasst,und
auch

eine
B
estim

m
ung

dam
itverbindetund

uns
sodann

beruft,gehtauch
aus

R
öm

er8:28-30
hervor:»W

iraberw
issen,dass

G
ottdenen,die

G
ottlieben,alles

zum
G
uten

zusam
m
enw

irkt-denen,dienach
Seinem

Vorsatzberufen
sind.D

enn
dieErzuvorerkannte,die

hatErauch
vorherbestim

m
t,dem

B
ilde

SeinesSohnesgleichgestaltetzu
w
erden,dam

itErder
Erstgeborene

untervielen
B
rüdern

sei.D
ie
Erabervorherbestim

m
t,diese

beruftErauch;und
die

Erberuft,diese
rechtfertigtErauch;die

Eraberrechtfertigt,diese
verherrlichtErauch.«

Es
w
arsom

itG
ottes

souveränes
H
andeln

allein,das
uns

zu
B
erufenen

m
achte.D

ieserG
nade

rühm
en

w
iruns.

W
erzuschanden

w
ird

Im
folgenden

Vers
27

drücktPaulus
aus,w

en
G
otterw

ählte
und

zu
w
elchem

Zw
eck

dies
im

Zusam
m
enhang

m
itseinem

Them
a
geschah:»...sondern

das
Törichte

derW
elterw

ähltG
ott,

dam
itErdie

W
eisen

zuschanden
m
ache;und

das
Schw

ache
derW

elterw
ähltG

ott,dam
itEr

dasStarke
zuschanden

m
ache.«

D
assdie

W
eisen

und
Starken

dieserW
eltausderSichtG

ottes
zuschanden

gew
orden

sind,istzw
arnichtfürjederm

ann
offensichtlich,aberw

enn
einm

alal-
les

offenbarw
ird,w

erden
alle

erkennen,w
as

w
irbereits

verstanden
haben,dass

näm
lich

ein
m
inderbegabterA

userw
ählter,derG

ottalles
glaubt,dam

itw
eiseristals

ein
Intelligenter,der

G
ottausseinem

Leben
ausschließt.

Im
K
önigreich

Israels
w
ird

es
nichtanders

sein.»H
ört,m

eine
geliebten

B
rüder«,schreibt

der
A
postelJakobus

in
K
apitel2:5,»hatnichtG

ottdie
A
rm

en
dieser

W
eltzu

R
eichen

im
G
lauben

und
Losteilinhabern

des
K
önigreichs

erw
ählt,das

Er
denen

verheißen
hat,die

Ihn
lieben?«

U
nd

w
as

sagte
derH

ausherrzu
seinem

Sklaven,derzu
einem

großen
Festm

ahlein-
geladen

und
nur

Entschuldigungen
zu

hören
bekom

m
en

hatte?
»G

eh
schnellhinaus

auf
die

Plätze
und

G
assen

derStadtund
führe

die
A
rm

en
und

K
rüppel,die

B
linden

und
Lahm

en
hier

herein!«
(Luk.14:21).

D
ie
Tatsache

unsererSchw
achheitdientauch

dazu,dass
w
iruns

derA
ußerordentlichkeit

derEnthüllungen,die
derA

postelPaulus
uns

bekanntm
achte,nichtüberheben,dass

w
irde-

m
ütig

bleiben
und

in
unsererB

egrenztheitdie
K
raftC

hristierfahren.»D
irgenügtM

eine
G
na-

de;denn
M
eine

K
raftw

ird
in

Schw
achheitvollkom

m
en

gem
acht«,hatte

derH
errPaulus

auf
dessen

B
itte

um
W
egnahm

e
seines

Leidens
geantw

ortet.D
och

dies
istnichtderSchw

erpunkt
unseresSchriftabschnitts.
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W
irsind

gehalten,Paulusnachzuahm
en

(1.K
or.4:16;11:1;Phil.3:17),denn

eristnichtnur
derLehrerdergegenw

ärtigen
H
eilsverw

altung,sondern
auch

dasVorbild
fürunseren

W
andel

und
D
ienst.M

öge
unserG

ottund
Vater,derA

llesbew
irkende,es

uns
geben,w

ie
Paulus

aber
auch

alles
zu

erdulden
um

derA
userw

ählten
w
illen,dam

itauch
sie

die
R
ettung

erlangen,die
in

C
hristus

Jesus
ist,sam

täonischerH
errlichkeit(2.Tim

.2:10).N
ichtdass

w
iraus

uns
selbst

dazu
tauglich

w
ären

-unsere
Tauglichkeitistvon

G
ott(2.K

or.3:5).D
urch

dasEvangelium
der

überström
enden

G
nade

m
achtErunstauglich.

N
ichtich,sondern

die
G
nade

»W
eitm

ehralssie
alle

m
ühe

ich
m
ich«,haben

w
irgelesen,doch

nun
folgtdergeistliche

H
in-

tergrund
und

die
geistliche

U
rsache,»jedoch

nichtich,sondern
die

G
nade

G
ottes,die

m
itm

ir
ist.«

M
ögen

w
irdarum

im
m
erdie

G
nade

im
Sinn

haben,ausihrund
in
ihrleben

und
unsihrer

rühm
en

und
unsere

in
der

G
nade

gründende
R
ettung

ausw
irken,G

ottes
Einw

irken
entspre-

chend,dassich
in
unsalsw

irksam
erw

eistin
K
raft(K

ol.1:29).U
nserG

ottund
Vateristes,der

dasW
ollen

und
dasVollbringen

desA
usw

irkensallerem
pfangenen

Liebeund
G
nadein

ganzer
H
ingabe

schenkt.B
itten

w
irIhn,deralleshervorruft,darum

.U
nd

danken
w
irIhm

sodann,und
zw

arim
N
am

en
unseres

H
errn

Jesus
C
hristus,dem

M
ittler,derfüralle

starb,dam
itw

irnicht
m
ehrunsselbstleben,dafür,dassw

irnun
Ihm

leben,derfüralle
starb

und
auferw

ecktw
urde

(2.K
or.5:15).D

erLobpreisund
die

Verherrlichung
seidem

Vaterund
dem

Sohn!

So
herolden

w
ir

D
erA

postelschließtseine
einleitenden

A
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urde.Ihre

G
ottesfurchtw

arnichts
anderes

als
ein

angelerntesM
enschengebot.D

ieB
ibelallein

also
genügtnicht;derG

eistG
ottesm

usssieihnen
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es
G
ottals

gut,durch
die

TorheitderH
eroldsbotschaftdie

zu
retten,die
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Paulushatkeinen
Taufauftrag

Es
folgtdie

Feststellung
in
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17:»D

enn
C
hristus
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nichtbeauftragtzu
taufen

...«
Es

findetsich
nirgendw

o
eine

A
ndeutung,dass

Paulus
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solchen
A
uftrag

erhalten
hätte.

D
ie
Zw

ölfdagegen
w
aren

ausdrücklich
beauftragtzu

taufen
(M
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hatte
Paulus
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W
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Paulus
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w
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raftdes
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eisheit
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D
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verknüpftdie
Verse

17
und

18
in
dem

Sinn,dassdasK
reuz

desC
hristusaufkeinen
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fürTag
sterbe

ich
-beiallem

R
ühm

en,m
eineB
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C
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G
liedernichtderG

erechtigkeitbereitstellen
(R
öm

.6:13),w
enn

w
ir,die

w
iruns

desFriedensderA
ussöhnung

erfreuen,anderen
nichtFrieden

entgegenbringen,oderw
enn

w
ir

uns
als

H
eilige

nichtheilig
und

m
akellos

verhalten,sondern
unw

ahrhaftig,ungerecht,lieblos
oderungeduldig

handeln,dann
sind

w
irbeschuldbar.U

nsere
M
itm

enschen
können

uns-zw
ar

nichtvorG
ott,aberaufderEbene

derM
enschen

-Schuld
vorw

erfen.
In

1.K
orinther

1:8
w
ird

uns
verheißen,dass

unser
H
err

uns
Stetigkeitverleihen

w
ird

bis
zurVollendung,dam

itw
iram

Tage
unseres

H
errn

Jesus
C
hristus

unbeschuldbarsind.B
ehar-

ren
w
irim

G
lauben

an
diese

G
abe

derStetigkeit!B
is
zu

unsererEntrückung
am

Tag
C
hristi

dürfen
w
irstetig

darin
w
achsen,dasfrühere

Verhalten
abzulegen,die

alte
M
enschheit,und

die
neue

M
enschheitanzuziehen,die

G
ottin

G
erechtigkeitund

huldvollerH
eiligkeitderW

ahrheit
erschafft.So

w
ird

zum
B
eispieldiesW

irklichkeitbeiunsw
erden:»A

llesan
B
itterkeit,G

rim
m

und
Zorn,allesG

eschreiund
alleLästerung

seivon
euch

genom
m
en,überhauptjedesübleW

e-
sen.W

erdetabergegeneinandergütig
und

im
Innersten

w
ohlw

ollend,erw
eisteuch

gegenseitig
G
nade,w

ieauch
G
otteuch

in
C
hristusG

nadeerw
eist!«

(Eph.4:31,32).Spätestensaberam
Tag

C
hristiw

ird
niem

and
m
ehreinen

M
akelan

unsfinden,denn
vorSeinerPreisrichterbühne

w
ird

alles
zurechtgebrachtsein,und

w
irw

erden
nichtnurdem

G
nadenstand

nach,sondern
durch

und
durch

vollkom
m
en

sein.
W
elch

eine
beglückende

Erw
artung!

G
ottistgetreu;w

enn
Er

uns
zur

G
em

einschaftm
it

Seinem
Sohn

JesusC
hristus,unserem

H
errn,berufen

hat(1.K
or.1:9),dann

bringtErunsauch
zum

Ziel.M
ögen

w
irIhn

heute
schon

dafürpreisen!
In

seinem
zw

eiten
B
riefw

ird
Paulusden

K
orinthern

nochm
alsversichern,dassG

ottihnen
Stetigkeitverleihen

w
ird,und

zw
arhineinw

achsend
in

C
hristus(2.K

or.1:21).H
ineingew

ach-
sen

in
C
hristus,w

erden
sie

am
Tag

C
hristiuntadelig

in
vollendeterH

eiligkeitsein,ebenso
w
ie

die
Thessalonicher,denen

Paulus
ebendiesen

G
ebetsw

unsch
kundtut:

»Euch
aber

lasse
der

H
errzunehm

en
und

überfließen
in

derLiebe
zueinanderund

zu
allen,gleichw

ie
auch

w
irsie

euch
gegenübererw

eisen,um
eure

H
erzen

zu
festigen,dam

itsie
vorunserem

G
ottund

Vater
untadelig

in
H
eiligkeitseien

in
derA

nw
esenheitunseresH

errn
Jesusm

itallSeinen
H
eiligen«

(1.Thess.3:12,13).

G
etreu

istG
ott

D
ie
Einleitung

seines
B
riefes

abschließend,schreibtPaulus
in

Vers
9:»G

ottistgetreu,durch
den

ihrauch
zurG

em
einschaftm

itSeinem
Sohn

Jesus
C
hristus,unserem

H
errn

berufen
w
ur-

det.«
W
enn

auch
die

B
etonung

dieses
Verses

aufdem
G
ottverherrlichenden

Zuruf»G
ottist

16

W
IR

W
ERD

EN
ALLE

VERW
AN

D
ELT

W
ERD

EN
(1.K

O
R.15:35-58)

D
em

Ü
berhim

m
lischen

gem
äß

In
den

Versen
47

bis49
erläutertPaulusferner:»D

ererste
M
ensch

istausErde,von
Erdreich;

derzw
eite

M
ensch

istderH
errausdem

H
im

m
el.D

erartw
ie
dervon

Erdreich
ist,solcherA

rt
sind

auch
die

von
Erdreich;und

derartw
ie
derÜ

berhim
m
lische

ist,solcherA
rtsind

auch
die

Ü
berhim

m
lischen.U

nd
so

w
ie
w
irdas

B
ild

dessen
von

Erdreich
tragen,w

erden
w
irauch

das
B
ild

desÜ
berhim

m
lischen

tragen.«
W
irw

erden
m
ithin

dem
B
ild

desSohnesG
ottesgleichge-

staltetw
erden.D

azu
sind

w
irvorherbestim

m
t(R

öm
.8:29).W

elch
eine

H
errlichkeit!

»W
as

w
ollen

w
irnun

dazu
vorbringen?

W
enn

G
ottfüruns

ist,w
erkann

w
ideruns

sein?
Er,derdoch

Seinen
eigenen

Sohn
nichtverschont,sondern

Ihn
fürunsalle

dahingegeben
hat,

w
ie
sollte

Erunsnichtauch
m
itIhm

diesallesin
G
naden

gew
ähren?«

(R
öm

.8:31,32).

Fleisch
und

Blutw
erden

nichtunvergänglich
w
erden

D
ie
G
egenüberstellung

des
G
egenw

ärtigen
und

des
Zukünftigen

abschließend,m
achtPaulus

m
itVers50

ganzdeutlich:»D
iesabersage

ich
m
itN

achdruck,m
eine

B
rüder:D

em
Fleisch

und
B
lutkann

dasK
önigreich

G
ottesnichtzugelostw

erden,noch
w
ird

derVergänglichkeitdieU
n-

vergänglichkeitzugelost!«
U
nserA

uferstehungskörper,den
w
irin

den
kom

m
enden

Ä
onen

im
überhim

m
lischen

K
önigreich

tragen
w
erden,bestehtalso

nichtaus
Fleisch

und
B
lutund

ist
som

itnichtvergänglich.B
lutw

ird
nichtm

ehr
benötigt,denn

Energie
aus

N
ahrungsm

itteln
m
uss

nichtm
ehr

zugeführtund
Stoffw

echselprodukte,w
ie

sie
beieinem

ständigen
Energie-

abbau
entstehen,m

üssen
nichtm

ehrabgeführtw
erden.G

ottw
ird

unsdurch
Seinen

G
eistalle

Energie
zuführen.

A
uch

Jesu
C
hristiK

örper,den
Erzw

ischen
SeinerA

uferstehung
und

SeinerH
im

m
elfahrt

hatte,w
arohne

B
lut;Erhatte

esja
füralle

ausgegossen.Sein
K
örperbestand

ausFleisch
und

G
ebein

(Luk.24:39).V
ielgrößernoch

aberistdie
H
errlichkeitSeinesgegenw

ärtigen
K
örpers,

m
itdem

ErnurSauluserschienen
ist.U

nserzukünftigerK
örperw

ird
Seinem

überhim
m
lischen

gleichen.
Fleisch

von
Erdreich

passtebenfalls
nichtin

die
überhim

m
lischen

R
egionen.W

irdürfen
nun

allerdings
nichtm

einen,dass
w
ir
körperlos

sein
w
ürden.W

ir
w
erden

einen
geistlichen

K
örperhaben;ein

solcherhateine
G
estalt,eine

Form
,ein

A
ussehen

und
w
ird

nichtnurvom
G
eistG

ottesgeführt,sondern
völlig

durchflutet,versorgtund
geprägt.

W
ie

istnun
dies

zu
verstehen,dass

der
Vergänglichkeitnichtdie

U
nvergänglichkeitzu-

gelostw
ird?

D
as

heißt,dass
dem

Vergänglichen,so
w
ie
es

jetztist,keine
U
nvergänglichkeit

verliehen
w
ird;dasVergängliche

sollnichtdasB
leibende

sein.
Esistalso

eine
Verw

andlung
nötig.

D
asG

eheim
nisderVerw

andlung

A
n
dieserStelle

nun
darfderA

postelPaulus
eines

dervielen
nurihm

geoffenbarten
G
eheim

-
nisse

bekanntgeben:»Siehe,ich
sage

euch
ein

G
eheim

nis:W
irw

erden
nichtalle

entschlafen,
w
irw

erden
aberalle

verw
andeltw

erden,in
einem

N
u,in

einem
A
ugenblick,beim

letzten
Po-

saunenstoß«
(V.51+52).D

iesesG
eheim

nisbetrifftnuruns,die
G
liederdesK

örpersC
hristi.Es

165



AN
G
EH

EI
LI
G
TE

IN
C
H
RI
ST

U
S
JE

SU
S
(1
.K
O
R.
1:
1-
9)

In
Er
w
ar
tu
ng

D
er

A
po
st
el
Pa
ul
us

sc
hr
ei
bt

w
ei
te
r:
».
..
di
e
ih
ra

uf
di
e
En

th
ül
lu
ng

un
se
re
s
H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
-

tu
s
w
ar
te
t.
..«

(V
er
s
7b
).
W
ir
st
el
le
n
fe
st
,d

as
s
di
e
K
or
in
th
er

di
e
ric

ht
ig
e
A
us
ric

ht
un
g
ha
tte
n.

N
eb
en

de
rG

na
de

is
td
ie
Er
w
ar
tu
ng

de
sH

er
rn

ei
ne

w
ei
te
re
K
ra
ft
fü
re
in
en

G
ot
tv
er
he
rr
lic
he
n-

de
n
W
an
de
l.
Im

B
lic
k
au
fS

ei
ne

A
nw

es
en
he
it
un
d
di
e
B
eu
rte

ilu
ng

un
se
re
rW

er
ke

vo
rS

ei
ne
r

Pr
ei
sr
ic
ht
er
bü
hn
e
si
eh
tm

an
vo
n
si
ch

se
lb
st
ab

un
d
se
tz
tm

an
si
ch

fü
rd

en
ei
n,
de
rf
ür

un
ss
ta
rb

un
d
au
fe
rw

ec
kt

w
ur
de
,u
m

Ih
m

in
al
le
m

zu
ge
fa
lle
n.

U
nt
er

de
r»

En
th
ül
lu
ng
«
ha
be
n
w
ir
w
oh
la
uc
h
di
e
vo
n
Jo
ha
nn
es

ge
sc
hi
ld
er
te
si
eb
en
jä
hr
ig
e

Ze
it
de
s
G
er
ic
ht
s
G
ot
te
s
zu

ve
rs
te
he
n,

en
ts
pr
ec
he
nd

de
m

Ve
rs

8
un
d
de
m

Ev
an
ge
liu

m
de
s

A
po
st
el
sP

au
lu
sü

be
rh
au
pt
ab
er
de
n
he
rr
lic
he
n
Ta
g
C
hr
is
ti,
an

de
m
al
le
G
lie
de
rS

ei
ne
sK

ör
pe
rs

ve
rw

an
de
lt
un
d
zu

Ih
m
hi
n
en
trü

ck
tw

er
de
n.
W
ir
si
nd

ni
ch
tz
um

Zo
rn
ge
se
tz
t(
1.
Th

es
s.
5:
9)
;w

ir
w
er
de
n
vo
rd

em
Zo

rn
ge
re
tte
t(
R
öm

.5
:9
).
W
ir
sc
ha
ue
n
au
sn

ac
h
de
rE

rf
ül
lu
ng

de
rg

lü
ck
se
lig

en
Er
w
ar
tu
ng

un
d
de
m

Er
sc
he
in
en

de
rH

er
rli
ch
ke
it
de
sg

ro
ße
n
G
ot
te
su

nd
un
se
re
sR

et
te
rs
,J
es
us

C
hr
is
tu
s
(T
it.

2:
13
).
Er
w
ar
te
n
w
ir
un
se
re
n
H
er
rn

un
d
R
et
te
r
w
irk

lic
h
vo
n
ga
nz
em

H
er
ze
n?

H
ar
re
n
w
ir
au
f
de
n
So

hn
G
ot
te
s
au
s
de
n
H
im

m
el
n,

de
r
un
s
au
s
de
s
Zo

rn
es

K
om

m
en

bi
rg
t

(1
.T
he
ss
.1

:1
0)
?
Se
hn
en

w
ir
un
s
da
na
ch
,a
lle
ze
it
m
it
Ih
m

zu
sa
m
m
en

zu
se
in

(1
.T
he
ss
.4

:1
7)
?

Li
eb
en

w
ir
Se
in

Er
sc
he
in
en

(2
.T
im

.4
:8
)?

O
de
r
so
llt
en

un
s
un
se
re

ei
ge
ne
n
Zu

ku
nf
ts
pl
än
e
hi
nd
er
n,

au
f
Ih
n
zu

ha
rr
en
?
W
ir
kö
nn
en

hi
er

au
f
Er
de
n
zw

ar
ni
ch
to

hn
e
Pl
än
e
se
in
,d

ür
fe
n
ab
er

w
is
se
n,

da
ss

al
le
s,
w
as

un
s
hi
er

lie
b

un
d
w
er
ti
st
,w

ei
tü

be
rtr
of
fe
n
w
ird

vo
n
de
rH

er
rli
ch
ke
it,

di
e
G
ot
tu

ns
be
re
ite
th

at
.

O
de
rh
eg
en

w
ir
w
eg
en

de
rS

ün
de
,d
ie
in
un
se
re
n
G
lie
de
rn
w
oh
nt
,B

ed
en
ke
n,
un
se
re
m
H
er
rn

in
sA

ng
es
ic
ht
zu

sc
ha
ue
n?

R
uf
en

w
ir
un
sd

oc
h
w
ie
de
ri
n
Er
in
ne
ru
ng
,d
as
su

ns
er
e
al
te
M
en
sc
h-

he
it
ih
rg

er
ec
ht
es

U
rte

il
er
hi
el
tu

nd
st
ar
b,

al
s
Er

st
ar
b.

A
ls
in

C
hr
is
ti
B
lu
tG

er
ec
ht
fe
rti
gt
e,
al
s

A
us
ge
sö
hn
te
un
d
G
el
ie
bt
e
be
ge
gn
en

w
ir
Ih
m
!

O
de
r
ha
lte
n
w
ir
un
s
fü
r
un
ta
ug
lic
h
fü
r
un
se
re

zu
kü
nf
tig

en
A
uf
ga
be
n
in
m
itt
en

de
r
üb
er
-

hi
m
m
lis
ch
en

G
es
ch
öp
fe
?
W
ie
kö
nn
en

w
ir
so

et
w
as

de
nk
en
!I
st
un
s
do
ch

ve
rb
ür
gt
,d

as
s
G
ot
t

un
sz

u
un
se
re
m

Lo
sa
nt
ei
li
m

Li
ch
tt
au
gl
ic
h
m
ac
ht

(K
ol
.1
:1
2)
.

W
ir
w
er
de
n
un
se
re
sH

er
rn

Er
sc
he
in
en

zu
ne
hm

en
d
lie
be
n,
je
m
eh
ru

ns
in
ne

w
ird

,w
ie
se
hr

Er
un
sl
ie
bt
,d
en
n
Er

ha
tS

ic
h
Se
lb
st
fü
ru

ns
al
sD

ar
br
in
gu
ng

un
d
O
pf
er
fü
rG

ot
td
ah
in
ge
ge
be
n.

M
ög
en

w
ir
di
e
al
le
Er
ke
nn
tn
is
üb
er
st
ei
ge
nd
e
Li
eb
e
de
sC

hr
is
tu
sa

ng
es
ic
ht
su

ns
er
er
ge
is
tli
ch
en

Se
gn
un
ge
n
in
m
itt
en

de
r
Ü
be
rh
im

m
lis
ch
en
,d

es
R
ei
ch
tu
m
s
Se
in
er

G
na
de

un
d
de
r
he
rr
lic
he
n

Vo
lle
nd
un
g
de
s
H
ei
ls
ra
ts
sc
hl
us
se
s
G
ot
te
s
in

C
hr
is
tu
s
in

de
rT

ie
fe

un
se
re
s
H
er
ze
ns

er
ke
nn
en
!

D
an
n
w
er
de
n
w
ir
Ih
n
un
d
Se
in

Er
sc
he
in
en

lie
be
n.

U
nb
es
ch
ul
db
ar

Es
fo
lg
tV

er
s
8:

».
..
de
re

uc
h
au
ch

St
et
ig
ke
it
ve
rle

ih
en

w
ird

bi
s
zu
rV

ol
le
nd
un
g,

da
m
it
ih
ra

m
Ta
ge

un
se
re
sH

er
rn

Je
su
sC

hr
is
tu
su

nb
es
ch
ul
db
ar
se
id
.«
W
el
ch

ei
n
Ta
g
fü
ru

ns
er
en

H
er
rn

Je
su
s

C
hr
is
tu
s,
vo
n
de
m

an
Er

m
it
al
ld

en
Se
in
en

in
m
itt
en

de
rÜ

be
rh
im

m
lis
ch
en

ve
re
in
ts
ei
n
w
ird

!
U
nd

w
el
ch

ei
n
Ta
g
fü
rd

ie
K
or
in
th
er
,d
er
en

m
an
ch
er
le
iF

eh
lv
er
ha
lte
n
Pa
ul
us

no
ch

an
sp
re
ch
en

w
ird

,d
en
n
di
es
er

Ta
g
is
td

er
Ta
g
ih
re
rV

ol
le
nd
un
g;

au
ch

w
er
de
n
si
e
da
nn

un
be
sc
hu
ld
ba
rs
ei
n. 15

W
IR

W
ER

D
EN

AL
LE

VE
RW

AN
D
EL

T
W
ER

D
EN

(1
.K
O
R.
15
:3
5-
58
)

ha
tm

it
de
n
A
uf
er
st
eh
un
ge
n
Is
ra
el
s,
de
re
rs
te
n
zu
m
Le

be
n
un
d
de
rz
w
ei
te
n
zu
m
G
er
ic
ht
,n
ic
ht
s

zu
tu
n
(J
oh
.5
:2
9)
,d
en
n
w
ir
ha
be
n
ei
ne

fr
üh
er
e
Er
w
ar
tu
ng

al
sI
sr
ae
l(
Ep

h.
1:
12
).
N
ic
ht
er
st
na
ch

de
rs
ie
be
nj
äh
rig

en
En

dz
ei
t,
so
nd
er
n
sc
ho
n
vo
ri
hr

w
er
de
n
w
ir
au
fe
rs
te
he
n.
D
oc
h
w
er
de
n
w
ir
ja

ni
ch
ta
lle

en
ts
ch
la
fe
n
un
d
so
m
it
au
ch

ni
ch
ta
lle

au
fe
rw

ec
kt
w
er
de
n,
de
nn

ei
ne

A
nz
ah
lG

lä
ub
i-

ge
rw

ird
am

Ta
g
C
hr
is
ti
no
ch

le
be
n
un
d
be
da
rf
m
ith

in
ke
in
er

A
uf
er
w
ec
ku
ng
.W

ir
w
is
se
n
di
es

au
ch

au
s
1.
Th

es
sa
lo
ni
ch
er

4:
15
-1
7:

»W
ir
Le

be
nd
en
,d

ie
w
ir
bi
s
zu
r
A
nw

es
en
he
it
de
s
H
er
rn

üb
rig

bl
ei
be
n,

w
er
de
n
di
e
En

ts
ch
la
fe
ne
n
ke
in
es
fa
lls

üb
er
ho
le
n;

de
nn

de
rH

er
rS

el
bs
tw

ird
m
it

de
m

B
ef
eh
ls
ru
f,
m
it
de
rS

tim
m
e
de
s
B
ot
en
fü
rs
te
n
un
d
m
it
de
rP

os
au
ne

G
ot
te
s
vo
m

H
im

m
el

he
ra
bs
te
ig
en
,u
nd

di
e
To

te
n
in
C
hr
is
tu
sw

er
de
n
zu
er
st
au
fe
rs
te
he
n.
D
ar
au
fw

er
de
n
w
ir
Le

be
n-

de
n,
di
ew

ir
üb
rig

bl
ei
be
n,
zu
gl
ei
ch

m
it
ih
ne
n
zu
sa
m
m
en

en
trü

ck
tw

er
de
n
in
W
ol
ke
n
de
m
H
er
rn

en
tg
eg
en

in
di
e
Lu

ft
un
d
w
er
de
n
so

al
le
ze
it
m
it
de
m

H
er
rn

zu
sa
m
m
en

se
in
.«

Es
w
ar

im
Ü
br
ig
en

de
sh
al
b
no
tw
en
di
g
kl
ar
zu
st
el
le
n,

da
ss

di
e
Le

be
nd
en

di
e
En

ts
ch
la
fe
-

ne
n
ni
ch
tü

be
rh
ol
en
,w

ei
lb

is
la
ng

au
s
de
m

B
uc
h
D
an
ie
lb

ek
an
nt

w
ar
,d

as
s
di
e
To

te
n
er
st
75

Ta
ge

na
ch

de
rW

ie
de
rk
un
ft
Je
su

C
hr
is
ti
au
fe
rw

ec
kt

w
er
de
n.
A
us

K
ap
ite
l1

2:
12
,1
3
di
es
es

B
u-

ch
es

ge
ht

he
rv
or
,d
as
s
di
e
G
lä
ub
ig
en

au
s
Is
ra
el
am

En
de

de
rT

ag
e,
nä
m
lic
h
na
ch

13
35

Ta
ge
n,

ge
re
ch
ne
tv

on
de
rM

itt
e
de
sl
et
zt
en

Ja
hr
si
eb
en
er
sa

n,
au
fe
rw

ec
kt

w
er
de
n.

U
m

au
f
da
s
Pa
ul
us

en
th
ül
lte

G
eh
ei
m
ni
s
zu
rü
ck
zu
ko
m
m
en
:E

s
be
sa
gt
,d

as
s
w
ir
al
le

ve
r-

w
an
de
lt
w
er
de
n,
di
e
en
ts
ch
la
fe
ne
n
un
d
di
e
an

je
ne
m
Ta
g
no
ch

le
be
nd
en

G
lä
ub
ig
en

in
C
hr
is
tu
s

Je
su
s.
D
ie
Ve

rw
an
dl
un
g
is
td
as
G
eh
ei
m
ni
s,
ni
ch
td
ie
A
uf
er
w
ec
ku
ng
.D

ie
A
uf
er
w
ec
ku
ng

ge
hö
rt

sc
ho
n
la
ng
ez

u
de
n
G
ru
nd
el
em

en
te
n
de
sG

la
ub
en
s;
da
nn

is
tm

it
de
m
er
st
en

Th
es
sa
lo
ni
ch
er
br
ie
f

fü
ru

ns
di
e
En

trü
ck
un
g
in

di
e
Lu

ft
hi
nz
ug
ek
om

m
en
;j
et
zt

ab
er

er
st
w
is
se
n
w
ir,

da
ss

di
e
Ve

r-
w
an
dl
un
g
un
sd

en
un
ve
rg
än
gl
ic
he
n,
üb
er
hi
m
m
lis
ch
en
,g
ei
st
lic
he
n
K
ör
pe
rv

er
sc
ha
ff
t,
ge
ei
gn
et

fü
r
di
e
üb
er
hi
m
m
lis
ch
en

R
eg
io
ne
n.

Fü
r
di
e
in

C
hr
is
tu
s
En

ts
ch
la
fe
ne
n
is
td

ie
A
uf
er
st
eh
un
g

zu
gl
ei
ch

di
e
Ve

rw
an
dl
un
g.

In
C
hr
is
tu
sw

er
de
n
w
ir
in

di
es
em

üb
er
w
äl
tig

en
de
n,
un
au
sl
ot
ba
re
n
M
aß

ve
rh
er
rli
ch
t!
Lo

b-
pr
ei
s,
D
an
k
un
d
Ve

rh
er
rli
ch
un
g
se
iI
hm

da
fü
r,
de
m

H
er
rn

de
rH

er
rli
ch
ke
it,

un
d
Se
in
em

G
ot
t

un
d
Va

te
r,
de
m

Va
te
rd

er
H
er
rli
ch
ke
it!

Be
im

le
tz
te
n
Po

sa
un
en
st
oß

U
ns
er
eV

er
w
an
dl
un
g
ge
sc
hi
eh
ti
n
ei
ne
m
N
u,
au
fG

rie
ch
is
ch

en
at
om

ō,
al
so

in
ei
ne
ru

nt
ei
lb
ar
en

Ze
ite
in
he
it,

in
ei
ne
m

A
ug
en
bl
ic
k,

be
im

le
tz
te
n
Po

sa
un
en
st
oß
.G

em
äß

de
rW

irk
un
gs
kr
af
t,
di
e

Ih
n
be
fä
hi
gt
,a
uc
h
Si
ch

da
s
A
ll
un
te
rz
uo
rd
ne
n,

w
ird

un
se
rH

er
rJ
es
us

C
hr
is
tu
s,
un
se
rR

et
te
r,

de
n
w
ir
au
s
de
n
H
im

m
el
n
er
w
ar
te
n,

de
n
K
ör
pe
r
un
se
re
r
Er
ni
ed
rig

un
g
um

w
an
de
ln

un
d
de
m

K
ör
pe
rS

ei
ne
rH

er
rli
ch
ke
it
gl
ei
ch
ge
st
al
te
n
(P
hi
l.3

:2
1)
.

A
us

1.
Th

es
sa
lo
ni
ch
er

4:
16

w
is
se
n
w
ir,

da
ss

un
se
rH

er
rm

it
de
rP

os
au
ne

G
ot
te
sv

om
H
im

-
m
el

he
ra
bs
te
ig
t.
In

Ve
rs

52
un
se
re
s
Sc
hr
ift
ab
sc
hn
itt
s
er
fa
hr
en

w
ir
da
zu
:»

D
en
n
Er

w
ird

po
-

sa
un
en
,u
nd

di
e
To

te
n
w
er
de
n
au
fe
rw

ec
kt
w
er
de
n,
un
ve
rg
än
gl
ic
h,
un
d
w
ir
w
er
de
n
ve
rw

an
de
lt

w
er
de
n.
«
D
ie
Po

sa
un
e
da
rf
m
it
de
m

au
s
ei
ne
m

W
id
de
rh
or
n
he
rg
es
te
llt
en

Sc
ho
fa
rv

er
gl
ic
he
n

w
er
de
n,

m
it
de
m

m
an

im
al
te
n
Is
ra
el

vo
rG

ef
ah
re
n
w
ar
nt
e,
m
ili
tä
ris
ch
e
Si
gn
al
e
ga
b
un
d
be
-

st
im

m
te
Fe
st
ta
ge
,a
be
ra

uc
h
di
e
Th

ro
nb
es
te
ig
un
g
ei
ne
s
K
ön
ig
s
an
kü
nd
ig
te
.D

ie
Po

sa
un
e,
di
e

un
se
r
H
er
r
vo
n
G
ot
tb

ek
om

m
tu

nd
in

di
e
Er

bl
äs
t,
is
tn

ic
ht

zu
ve
rw

ec
hs
el
n
m
it
de
n
si
eb
en

Po
sa
un
en
,d
ie
de
n
si
eb
en

G
er
ic
ht
sb
ot
en

ge
ge
be
n
w
er
de
n,
um

di
e
G
er
ic
ht
e
ei
nz
ul
ei
te
n,
be
id
e-

16
6



AN
G
EH

EILIG
TE

IN
C
H
RISTU

S
JESU

S
(1.K

O
R.1:1-9)

A
llezeitdanktPaulus,soofteran

die
K
orintherdenkt.U

nd
w
enn

vielesandere
seine

A
uf-

m
erksam

keitfordert,so
befindetsich

sein
H
erz

doch
im

m
erin

derG
rundhaltung

derD
ank-

barkeitfürdie
ihnen

gegebene
G
nade.M

ögen
auch

w
irnichtvergessen,fürdie

allen
H
eiligen

gegebene
G
nade

zu
danken.D

enken
w
ir
daran,dass

w
ir
zum

Lobpreis
der

H
errlichkeitder

G
nade

G
ottesbestim

m
tsind

(Eph.1:6)!

In
allem

reich
gem

acht

Paulus
fährtfort:»...w

eilihrin
Ihm

in
allem

reich
gem

achtseid,in
jedem

W
ortund

in
jeder

Erkenntnis...«
(Vers5).In

C
hristusJesussind

sie
ausG

naden
in
allem

reich
gem

achtw
orden;

sie
kennen

die
G
nade

ihresH
errn

JesusC
hristus,dassEr,w

iew
ohlErreich

ist,um
ihretw

illen
arm

w
urde,dam

itsie
durch

dessen
A
rm

utreich
w
ürden

(2.K
or.8:9).IhrR

eichtum
bestehtin

Ihm
,in

w
elchem

sich
alleSchätzederW

eisheitund
Erkenntnisbefinden

(K
ol.2:3).Ererschloss

ihnen
einen

R
eichtum

in
jedem

W
ortund

in
jederErkenntnis.Sie

haben
dasW

ortG
ottes,und

zudem
hatm

anch
einervon

ihnen
durch

den
G
eistein

Prophetenw
ort,eine

Zungenrede
oder

ein
W
ortderW

eisheitzugeteiltbekom
m
en.U

nd
siehaben

Erkenntnis,denn
siehaben

dasW
ort

G
ottes,und

darüberhinausw
urde

dem
einen

oderanderen
vom

G
eistein

W
ortderErkenntnis

gegeben
(1.K

or.12:8;13:8).

D
asbestätigte

Zeugnis

Es
schließen

sich
die

Verse
6
und

7a
an:»...w

ie
auch

das
Zeugnis

des
C
hristus

unter
euch

bestätigtw
urde,sodasseseuch

an
keinerG

nadengabe
m
angelt...«

Zum
R
eichtum

derK
orin-

therin
C
hristusJesusgehörtauch

ihrZeugnisvon
C
hristus,dasin

ihrerStadtin
W
ortund

Tat
verbreitetw

urde.W
ohlderganzen

Provinz
A
chaja

bezeugten
sie

JesusC
hristusalsden

H
errn

und
den

R
ettervon

derSünde
und

ausdem
Tod

sow
ie
vordem

Zorn
G
ottes.C

hristushatte
sie

dazu
reich

befähigt.D
erB

eginn
desZeugnissesistbeiPauluszu

finden,dereinige
Jahre

zuvor
dortJuden

und
G
riechen

bezeugthatte,dassJesusderC
hristusist(A

p.18:5).
Zu

ihrem
R
eichtum

gehörtaberauch,dassG
ottihrZeugnisbestätigte,bekräftigte,beglau-

bigte,und
zw

ar
durch

die
w
ahrnehm

baren,ja
auffälligen

G
nadengaben,die

in
jener

H
eils-

verw
altung

des
Ü
bergangs

fürden
A
ufbau

derherausgerufenen
G
em

einden
förderlich

w
aren

(1.K
or.13:7).D

iese
»C

harism
en«

w
erden

in
den

K
apiteln

12
bis

14
ausführlich

erörtert.G
ott

hatte
die

Verkündigung
desEvangelium

s,w
ie
esin

H
ebräer2:4

heißt,dam
alsfeierlich

m
itbe-

zeugtdurch
Zeichen

w
ie
auch

W
underund

m
ancherleiM

achttaten
und

A
usteilungen

heiligen
G
eistesgem

äß
Seinem

W
illen.

Seitdem
m
itden

Vollkom
m
enheitsbriefen,dem

Epheser-,dem
Philipper-und

dem
K
olos-

serbrief,dasW
ortG

otteszurR
eifegebrachtist,zum

Vollm
aß

fürunsereVerw
altung,sind

diese
G
nadengaben

abgetan
(1.K

or.13:8-12).D
ie
ZeitderU

nm
ündigkeitistvorbei.D

ie
R
eife

istda.
N
un

w
andeltm

an
durch

G
lauben

und
nichtdurch

W
ahrnehm

ung
(2.K

or.5:7).

14

W
IR

W
ERD

EN
ALLE

VERW
AN

D
ELT

W
ERD

EN
(1.K

O
R.15:35-58)

nen
jew

eils
ein

D
rittelbestim

m
ter

D
inge

zerstörtw
erden

(O
ff.8:2

u.a.),auch
nichtm

itder
Posaune

des
siebten

B
oten,m

itderC
hristiK

önigsherrschaftüberdie
W
eltangekündigtw

ird
(O

ff.11:15).U
nserH

errSelbstw
ird

posaunen,und
zw

arum
eine

derherrlichsten
H
andlungen

durchzuführen,näm
lich

die
Seinen

lebendig
zu

m
achen,Sich

gleichzugestalten
und

zu
Sich

in
die

H
im

m
elzu

führen,um
sie

allezeitum
Sich

zu
haben

als
Seine

vollendete
K
örperschaft

und
Sein

D
ienstorgan

fürdie
kom

m
enden

Ä
onen,m

itden
W
orten

von
Epheser1:23

gesagt:
als»die

Vervollständigung
dessen,derdasA

llin
allem

vervollständigt.«

Ein
heilsgeschichtlichesM

uss

Paulus
rundetseine

A
ussage

m
itVers

53
ab:»D

enn
dieses

Vergängliche
m
uss

U
nvergäng-

lichkeitanziehen,und
dieses

Sterbliche
m
uss

U
nsterblichkeitanziehen.«

D
ies

istein
heilsge-

schichtliches
M
uss,denn

C
hristus

istdas
Leben

und
kann

som
itnichtanders

handeln
als

uns
Leben

zu
geben

w
ie
auch

bald
daraufIsraelund

beim
A
bschlussderÄ

onen
in
derVollendung

den
N
ichtauserw

ählten.

C
hristustrium

phiert

Zusam
m
en

m
itC

hristus
trium

phierend
darfderA

postelPaulus
nun

schreiben
und

dürfen
w
ir

m
itsprechen:»W

enn
aberdiesesVergänglicheU

nvergänglichkeitanziehtund
diesesSterbliche

U
nsterblichkeitanzieht,dann

w
ird

sich
dasW

orterfüllen,dasgeschrieben
steht:Verschlungen

w
urde

derTod
im

Sieg!Tod,w
o
istdein

Sieg?
Tod,w

o
istdein

Stachel?«
(V.54+55).

D
as

W
ort,das

bereits
geschrieben

stand,lautet:
»Er

verschlingt
den

Tod
für

dauernd«
(Jes.25:8);

»W
o
sind,o

Tod,deine
D
ornen?

W
o
ist,o

Scheol,dein
Stachel?«

(H
os.13:14).

D
er

Scheolistdas
U
ngew

ahrte,das
U
nw

ahrnehm
bare,freiübertragen

m
itTotenreich.Pau-

lus
gebrauchthierdas

W
ortSheolin

apostolischerVollm
achtnichtm

ehr,sondern
sprichtnur

noch
vom

Tod,um
den

letzten
Ä
on,den

letzten
Zeitraum

vorderVollendung
einzubeziehen,

in
w
elchem

esdasU
ngew

ahrte
nichtm

ehrgibt(O
ff.20:14).

D
erTod

w
ird

verschlungen
sein,m

an
siehtnichts

m
ehrvon

ihm
,w

ie
alles

Verspeiste
un-

sichtbar
ist;am

Tag
C
hristi,am

Tag
unserer

Entrückung
sehen

w
ir
nur

noch
den

Sieg,das
Leben.Es

istderSieg
C
hristi,an

dem
w
irteilhaben.A

us
Liebe

hatErSich
Selbstfüruns

als
D
arbringung

und
O
pfer

für
G
ottdahingegeben,so

den
Sieg

über
Sünde

und
Tod

erringend.
D
iesen

Sieg
drücktunserH

errJesusC
hristusJohannesaufPatm

osgegenüberso
aus:»Ich

bin
derErste

und
derLetzte

und
derLebendige:auch

Ich
w
artot,und

siehe,lebendig
bin

Ich
für

dieÄ
onen

derÄ
onen.Ich

habedieSchlüsseldesTodesund
desU

ngew
ahrten«

(O
ff.1:18).W

er
die

Schlüsselhat,kann
die

G
efangenen

befreien.
W
ie

w
eitreichend

und
um

fassend
die

A
ussage

über
das

Verschlungenw
erden

des
Todes

auch
im

m
er

ist,es
gehtin

diesem
A
bschnittdes

ersten
K
orintherbriefs

um
uns,die

G
lieder

desK
örpersC

hristi.W
irerfahren,w

asam
Tage

unsererVerw
andlung

geschieht.D
erTod

w
ird

fürunsabgetan
sein,und

w
irtreten

dasäonische
Leben

an,in
C
hristusJesus,unserem

H
errn,

dem
Sieger.W

irdürfen
uns

sogardanach
sehnen,zu

den
in

2.K
orinther5:4

A
ngesprochenen

zu
gehören,deren

W
unsch,nichterstausgezogen,sondern

in
dieserLebenszeitvon

derU
n-

167



AN
G
EH

EI
LI
G
TE

IN
C
H
RI
ST

U
S
JE

SU
S
(1
.K
O
R.
1:
1-
9)

de
s
Vo

rr
an
gs

de
rJ

ud
en

no
ch

ke
in
e
ei
nh
ei
tli
ch
e
w
ar
.D

ie
B
rie

fe
so
lle
n
ab
er

au
ch

de
ne
n
zu
m

G
ew

in
n
se
in
,d
ie
ni
ch
tz
ur

K
ör
pe
rg
em

ei
nd
e
C
hr
is
ti
ge
hö
re
n,
eb
en
so

w
ie
au
ch

un
s
je
de
s
W
or
t

G
ot
te
sw

er
tv
ol
li
st
,a
uc
h
w
en
n
es

un
sn

ic
ht
be
tri
ff
t.
Im

Ü
br
ig
en

so
llt
en

di
e
Er
la
ss
e
de
sJ
ak
ob
us

ge
m
ei
ns
am

e
M
ah
lz
ei
te
n
vo
n
Ju
de
n
un
d
N
ic
ht
ju
de
n
er
m
ög
lic
he
n
(A

p.
15
;G

al
.2
:1
2)
.

Pa
ul
us

sc
hr
ei
bt
an

»G
eh
ei
lig

te
in
C
hr
is
tu
sJ
es
us
.«
D
ie
se

Fo
rm

ul
ie
ru
ng

ze
ig
ta
n,
da
ss
et
w
as

vo
rg
eg
an
ge
n
is
t.
Et
lic
he

K
or
in
th
er
w
ar
en

H
ur
er
,H

ab
gi
er
ig
e,
G
öt
ze
nd
ie
ne
r,
Sc
hi
m
pf
er
,T
rin

ke
r

od
er
R
äu
be
rg

ew
es
en
,»
do
ch
«
-s
o
st
el
lt
Pa
ul
us

in
K
ap
ite
l6
:1
1
fe
st
-»
ih
rh

ab
te
uc
h
ab
w
as
ch
en

la
ss
en
,i
hr

se
id

ge
he
ili
gt
,i
hr

se
id

ge
re
ch
tfe

rti
gt

im
N
am

en
un
se
re
s
H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s
un
d

du
rc
h
de
n
G
ei
st
un
se
re
s
G
ot
te
s.«

H
ei
lig

he
iß
ta

bg
es
on
de
rt
fü
r
G
ot
t,
G
ot
ta

ng
eh
ör
en
d,

G
ot
t

ge
w
ei
ht
.

D
ie

K
or
in
th
er

si
nd

»b
er
uf
en
e
H
ei
lig

e«
.E

s
w
ar

G
ot
te
s
Ta
tu

nd
G
es
ch
en
k
in

G
na
de
n,

si
e

au
s
de
ra

lte
n
M
en
sc
hh
ei
th

er
au
sz
ur
uf
en

un
d
in

di
e
G
em

ei
ns
ch
af
tm

it
Se
in
em

So
hn

hi
ne
in
zu
-

be
ru
fe
n.
Si
e
si
nd

eb
en
so

be
ru
fe
n
w
ie
Pa
ul
us
,b
er
uf
en

zu
m

D
ie
ns
td

es
H
er
rn
;u

nd
di
es
er

B
rie

f
so
ll
da
zu

be
itr
ag
en
,s
ie
da
fü
rz

uz
ur
üs
te
n.

G
na
de

un
d
Fr
ie
de

Es
fo
lg
td

er
Se
ge
ns
gr
uß

de
s
A
po
st
el
s
Pa
ul
us
:»

G
na
de

se
ie
uc
h
un
d
Fr
ie
de

vo
n
G
ot
t,
un
se
re
m

Va
te
r,
un
d
de
m

H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s!
«
M
ög
en

di
e
K
or
in
th
er

de
n
R
ei
ch
tu
m

de
rG

na
de

G
ot
te
s

im
m
er

m
eh
r
er
ke
nn
en
,d

am
it
si
e
G
ot
td

af
ür

pr
ie
se
n,

ei
na
nd
er

gn
ad
en
re
ic
h
be
ge
gn
et
en

un
d

di
e
G
na
de

A
nt
rie

bs
kr
af
tu

nd
M
er
km

al
ih
re
s
W
an
de
ls

un
d
D
ie
ns
te
s
w
er
de
.U

nd
m
ög
en

di
e

K
or
in
th
er

im
Fr
ie
de
n
m
it
G
ot
t,
de
n
si
e
au
fg
ru
nd

ih
re
rR

ec
ht
fe
rti
gu
ng

du
rc
h
G
la
ub
en

ha
be
n,

de
n
Fr
ie
de
n
vo
n
G
ot
ti
m

G
la
ub
en

an
Se
in

w
ei
se
s
A
lle
sb
ew

irk
en

er
fa
hr
en

un
d
m
ite
in
an
de
r

Fr
ie
de
n
ha
lte
n.

Al
le
ze
it
da
nk
tP

au
lu
s

D
ie
je
ni
ge
n
vo
rA

ug
en
,a
n
di
e
er

in
sb
es
on
de
re

sc
hr
ei
bt
,k
an
n
de
rA

po
st
el
G
ot
tn

ur
da
nk
en

fü
r

di
eG

na
de
,d
ie
di
es
en

M
en
sc
he
n
w
id
er
fa
hr
en

is
t:
»A

lle
ze
it
da
nk
ei
ch

m
ei
ne
m
G
ot
te
ur
et
ha
lb
en

fü
rd

ie
G
na
de

G
ot
te
s,
di
e
eu
ch

in
C
hr
is
tu
sJ
es
us

ge
ge
be
n
is
t.
..«

(V
er
s4

).
Pa
ul
us

da
nk
ts
ei
ne
m

G
ot
t,
an

de
m

er
m
it
al
le
n
Fa
se
rn

se
in
es

H
er
ze
ns

hä
ng
t,
de
rv

öl
lig

üb
er

ih
n
ve
rf
üg
tu

nd
de
ss
en

H
er
rli
ch
ke
it
un
d
Tr
eu
e
er

er
fa
hr
en

ha
t.
W
as

do
ch

di
e
G
na
de

au
s
di
es
en

eh
em

al
ig
en

Sü
nd
er
n

un
d
Fe
in
de
n
G
ot
te
s
ge
m
ac
ht

ha
t!
Ei
ns
t
w
ar
en

si
e
Fi
ns
te
rn
is
,n

un
si
nd

si
e
ei
n
Li
ch
t
in

de
r

W
el
t
vo
lle
r
D
un
ke
lh
ei
t.
D
as

Ev
an
ge
liu

m
G
ot
te
s
üb
er

Se
in
en

So
hn

w
ar

di
e
K
ra
ft
fü
r
di
es
e

er
st
au
nl
ic
he

Ve
rä
nd
er
un
g.

In
C
hr
is
tu
sJ
es
us

ha
tG

ot
ti
hn
en

di
e
G
na
de

ge
ge
be
n.
G
ot
ti
st
in
C
hr
is
tu
su

nd
ha
nd
el
td
ur
ch

Ih
n,
de
n
M
itt
le
r.
D
ie
G
na
de

is
ti
m
K
re
uz

C
hr
is
ti
be
gr
ün
de
t,
w
o
da
sa

lte
M
en
sc
he
nt
um

de
rK

o-
rin

th
er

ve
ru
rte

ilt
w
ur
de
;n

ac
hd
em

de
r
G
er
ec
ht
ig
ke
it
au
f
di
es
e
W
ei
se

G
en
üg
e
ge
ta
n
is
t,
ka
nn

si
ch

di
e
G
na
de

un
ge
hi
nd
er
tu
nd

un
be
sc
hr
än
kt
au
fd

ie
A
us
er
w
äh
lte
n
G
ot
te
sa

ls
di
e
Vo

rg
ez
og
e-

ne
n
un
te
rd

en
M
en
sc
he
n
er
gi
eß
en
.I
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us

le
be
n,
in
de
rG

em
ei
ns
ch
af
tm

it
Ih
m
,h
ei
ßt

in
de
r
G
na
de

le
be
n.

D
ie
s
fü
hr
tz

um
D
an
ke
n
un
d
ru
ft
un
se
re

Li
eb
e
zu

un
se
re
m

H
er
rn

in
un
s

he
rv
or
.

13

W
IR

W
ER

D
EN

AL
LE

VE
RW

AN
D
EL

T
W
ER

D
EN

(1
.K
O
R.
15
:3
5-
58
)

st
er
bl
ic
hk
ei
tü
be
rz
og
en

zu
w
er
de
n,
er
fü
llt

w
ird

,d
am

it
da
sS

te
rb
en
de

vo
m
Le

be
n
ve
rs
ch
lu
ng
en

w
er
de
.

»T
od
,w

o
is
td
ei
n
Si
eg
?«

D
er
To

d,
di
es
er
Fe
in
d,
w
ird

fü
ru

ns
am

Ta
g
C
hr
is
ti
ab
ge
ta
n,
de
nn

de
r
Si
eg
er

un
d
R
et
te
r
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
he
bt

de
n
To

d
au
f
un
d
br
in
gt

da
fü
r
Le

be
n
un
d
U
nv
er
-

gä
ng
lic
hk
ei
ta

ns
Li
ch
t,
un
d
zw

ar
du
rc
h
da
s
Ev

an
ge
liu

m
,f
ür

da
s
Pa
ul
us

al
s
H
er
ol
d,

A
po
st
el

un
d
Le

hr
er

de
r
N
at
io
ne
n
ei
ng
es
et
zt

w
ur
de

(2
.T
im

.1
:1
0,
11
).
N
ur

du
rc
h
da
s
Ev

an
ge
liu

m
de
s

A
po
st
el
s
Pa
ul
us

w
is
se
n
w
ir
vo
n
de
n
Ei
nz
el
he
ite
n
un
d
B
es
on
de
rh
ei
te
n
un
se
re
rA

uf
er
st
eh
un
g,

in
sb
es
on
de
re
vo
n
un
se
ra
lle
rV

er
w
an
dl
un
g,
un
d
fr
eu
en

un
sd

ar
au
fi
n
Er
w
ar
tu
ng

un
se
re
sH

er
rn
.

Er
Se
lb
st
is
tu

ns
er
e
Er
w
ar
tu
ng

(1
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it
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AN
G
EH

EILIG
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C
H
RISTU

S
JESU

S
(1.K

O
R.1:1-9)

terschiede
im

Fleisch
nichtm

ehr;im
G
eist-nurdasgilt-sind

die
ausden

N
ationen

zusam
m
en

m
itdenen

aus
Israelnun

gem
einsam

e
Losteilinhaberund

eine
gem

einsam
e
K
örperschaftund

gem
einsam

e
TeilhaberderVerheißung

in
C
hristus

Jesus
durch

das
Evangelium

des
A
postels

Paulus(Eph.3:6).

D
urch

den
W
illen

G
ottes

D
ie
A
bsenderdes

B
riefes

sind:»Paulus,durch
G
ottes

W
illen

berufenerA
postelC

hristiJesu,
und

derB
ruderSosthenes

...«
(Vers

1).Sosthenes
w
arbereits

kurz
erw

ähntw
orden;erhatte

die
A
nklage

derJuden
gegen

Paulus
vordem

ProkonsulG
allio

vertreten.D
erhatte

die
Juden

aberabgew
iesen,w

oraufsich
ihrZorn

gegen
Sosthenesgerichtethatte

(A
p.18:12-17).Paulus

-w
arerüberhauptein

A
postel?

D
ie
K
orintherw

aren
sich

darin
nichtganz

sicher(1.K
or.9:1;

2.K
or.12:11).N

ach
den

W
orten

desPetruskonnte
nureiner,derdie

gesam
te
ZeitdesW

irkens
Jesu

biszurH
im

m
elfahrtdabeiw

ar,A
postelsein

(A
p.1:21,22).D

och
G
otthatte

diesen
M
ann

ausersehen,fürdie
ZeitderVerw

erfung
Israelseine

neue
B
otschaftzu

verkündigen
und

durch
sie

eine
G
em

einde,die
C
hristiK

örperist,bestehend
ausallein

durch
G
lauben

G
erechtfertigten

aus
allen

N
ationen

und
bestelltzum

D
ienstinm

itten
derÜ

berhim
m
lischen,aus

derW
elther-

auszurufen.D
urch

den
W
illen

G
ottes

w
arPaulus

im
syrischen

A
ntiochien

von
den

Zw
ölfab-

gesondertund
zu

einem
besonderen

W
erk

berufen
w
orden

(A
p.13:2).Erhatte

sich
nichtselbst

zum
A
postelgem

acht.W
er

w
illG

ottw
ehren?

(Es
gibtohnehin

nur
einen

W
illen

im
W
elt-

all;das
istderG

ottes,derauch
die

W
illensentscheidungen

allerSeinerG
eschöpfe

hervorruft,
um

Sein
herrliches

Vollendungszielin
C
hristus

herbeizuführen.)Es
hatte

G
ottw

ohlgefallen,
Paulus

zum
A
postel(zum

B
eauftragen)

C
hristiJesu

zu
berufen.D

ie
W
ortstellung

»C
hristus

Jesus«
-zuerstderTitel,dann

derN
am

e
-w

eistaufdie
B
eauftragung

m
iteinem

Evangelium
rein

geistlichen
und

überhim
m
lischen

Inhalts
durch

den
zur

R
echten

G
ottes

erhöhten
H
errn

hin.»A
postelC

hristiJesu«:das
istw

ohlderhöchste
Titel,den

ein
M
ensch

führen
kann;»in

C
hristusJesussein«

-die
G
läubigen

dergegenw
ärtigen

H
eilsverw

altung
sind

es-:dasistdem
-

entsprechend
die

höchste
Stellung,die

M
enschen

innehaben
können.

An
G
eheiligte

in
C
hristusJesus

D
erB

riefistgerichtet»an
die

herausgerufene
G
em

einde
G
ottes,die

in
K
orinth

ist,an
G
ehei-

ligte
in

C
hristus

Jesus,an
berufene

H
eilige

sam
tallen,die

an
jedem

O
rtden

N
am

en
unseres

H
errn

Jesus
C
hristus

anrufen,derihrH
erristw

ie
auch

derunsere«
(Vers

2).Zu
derheraus-

gerufenen
G
em

einde
in

K
orinth

zählten
Juden

und
G
riechen,die

dem
Evangelium

desPaulus
glaubten.D

ann
w
aren

da
aberauch

G
läubige,die

gem
äß

dem
Evangelium

derB
eschneidung

das
K
önigreich

Israels
erw

arteten.Sie
sind

unterdenen
zu

verstehen,die
an

jedem
O
rt,w

ohl
in
den

Stadtteilen
von

K
orinth

und
in
derganzen

Provinz
A
chaja

(vgl.2.K
or.1:1),den

N
am

en
desH

errn
JesusC

hristusanrufen,derallerH
errist.

Insbesondere
aber

sind
die

in
C
hristus

Jesus
angesprochen;die

anderen
G
läubigen

aber
sollen

dasEvangelium
derU

nbeschnittenheitebenfallskennen,denn
Paulusistbeauftragt,alle

überden
unausspürbaren

R
eichtum

desC
hristusund

die
Verw

altung
derG

nade
zu

erleuchten
(Eph.3:8,9).D

ie
K
orintherbriefe

sind
an

die
K
örpergem

einde
gerichtet,die

allerdings
w
egen
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VERW
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W
ERD

EN
(1.K

O
R.15:35-58)

A
ufgrund

dieserVerheißungen
können

w
irim

Ü
brigen

in
allunseren

B
eschw

ernissen
über-

legene
Siegersein

-feststehen
und

nichtschw
anken

-,und
zw

ardurch
den,deruns

liebtund
von

dessen
Liebe

unsgarnichtsund
garniem

and
scheiden

kann
(R
öm

.8:37).

U
nsere

M
ühe

istnichtvergeblich

N
och

etw
asaberhatderA

postelzu
sagen.W
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phalen

Tatsachen?
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sagtes
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Vers
58:»D

aher,m
eine

geliebten
B
rüder,w

erdetbeständig,unverrückbar,im
W
erk

desH
errn

allezeitüberfließend;w
isstihrdoch,dasseureM

üheim
H
errn

nichtvergeblich
ist.«

»D
aher«,w

eildie
Toten

auferw
ecktw
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H
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eilC

hristusauferstanden
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sich

im
W
erk
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errn

einzusetzen,ja
sich

aufbrauchen
zu

lassen
(2.K

or.12:15),sogarvieles
zu

erdulden
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.2:10).
M
ögen

w
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ithin
beständig

w
erden,festim

G
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W
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im
D
ienst,und

uns
durch

Stetigkeit,A
usdauerund

G
eduld
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ögen

w
irzudem

unverrückbarw
erden,

nichtw
ankelm
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sein

und
uns

nichtentm
utigen

lassen.Lassen
w
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auch
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C
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ir
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üs-

sen
auch

auf
dem

G
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A
postels

Paulus
beharren

und
dürfen

uns
nichtvon
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Erw

artungsgutseinesEvangelium
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llaussöhnung,fortbew
egen

lassen
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ol.1:23).
Im

W
erk

des
H
errn
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sollen

w
ir
angesichts

des
herrlichen

Sieges,den
G
ottunsgibt.D

azu
isteserforderlich,sich

G
ottbereitzustellen

und
unsere

G
liederfürG

ottals
W
erkzeuge
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erechtigkeit(R

öm
.6:13).W

erseinen
K
örperG

ottalsein
lebendiges,heiliges

und
G
ottw

ohlgefälligesO
pferbereitstelltund

sich
nichtaufdiesen

Ä
on

einstellt,sondern
sich

durch
die

geistliche
Erneuerung

seinesD
enksinnsum

gestalten
lässt,istin

derLage
zu

prüfen,
w
asdergute,w

ohlgefällige
und

vollkom
m
ene

W
ille

G
ottesim

D
ienstdesH

errn
im

Einzelfall
ist(R

öm
.12:1,2).

B
eialledem

w
issen

w
ir,dassunsereM

üheim
H
errn

nichtvergeblich
ist.N

ein,keinesw
egs,

denn
das

W
ortG

ottes
kom

m
tnichtleer

zurück,sondern
richtetaus,w

ozu
Er

es
gesandthat

(Jes.55:11).W
as

unsere
A
ufgabe

auch
ist,ob

w
ir
das

Evangelium
verkündigen

oder
lehren,

zusprechen
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erm
ahnen,K

ranke
besuchen

oder
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tun,Versam
m
lungen

vorstehen
oderG

eld
geben

oderaufm
anche

andere
W
eise

unsere
R
ettung

ausw
irken

und
G
ottes

uns
in

H
erz

gegebene
Liebe

w
irksam

w
erden

lassen
-
es

istnichtvergeblich,sondern
w
ird

reiche
Fruchtbringen,seies

dass
A
userw

ählte
herausgerufen

oderdie
B
erufenen

auferbautw
erden,

es
ihnen

also
zum

W
achstum

hinein
in

C
hristus,unserH

aupt,dientund
sie

an
das

W
erk

des
D
ienstes

angepasstw
erden,der

in
der

gegenw
ärtigen

H
eilsverw

altung
der

überström
enden

G
nade

zu
tun

ist-
grundlegend

istda
der

D
ienstder

Versöhnung
-;es

w
ird

viele
erschlaffte

H
ände

und
gelähm

te
K
nie

w
iederaufrichten

(H
eb.12:12).

U
nd
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enn
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A
nstrengung

vergeblich
w
ar,w

eilniem
and

darauf
achtete,so

m
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G
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auch
dieses
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Er
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Eigensinnigen
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durch
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U
m
sinnung

zurErkenntnisSeinerG
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nserG

ottund
Vater
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überallem

zu
verherrlichen.
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aher,m

eine
geliebten

B
rüder

(und
Schw

estern),w
erdet

beständig,unverrückbar,im
W
erk

des
H
errn

allezeitüberfließend;w
isstihrdoch,dass

eure
M
ühe

im
H
errn

nichtvergeb-
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allen
paulinischen

G
em

einden,sodass
m
an

sich
zw

arzu
einem

begrenzten,aberdoch
guten

Teilauch
persönlich

kannte.W
irhaben

ja
ge-

rade
gelesen,dassdie

dreiK
orintherStephanas,Fortunatusund

A
chaikusin

Ephesusw
aren.

A
quila,ein

M
itarbeiterdesPaulus,ein

Zeltm
acherebenso

w
iedieser,und

seineFrau
Priska

-beide
w
aren

den
K
orinthern

bekannt,w
eilsie

einige
Zeitdortgew

ohnthatten
(A

p.18:2,3)-
grüßen

und
m
itihnen

die
herausgerufene

G
em

einde
in

ihrem
H
aus.Eine

H
ausversam

m
lung

kann
m
ithin

eine
G
em

einde
sein.Es

w
ardam

als
üblich,sich

in
einem

W
ohnhaus

zu
treffen.

A
uch

heutebilden
dieG

eschw
istereinesO

rtesoderO
rtsteils-und

seiihreZahlnoch
so

gering,
dassein

W
ohnzim

m
erausreicht-eine

G
em

einde.
D
es

W
eiteren

haben
auch

alle
anderen

B
rüder-w

ohlvon
anderen

G
em

einden
als

derdes
A
quila

-Paulusin
derVerbundenheitdesG

eistesG
rüße

aufgetragen.
M
itheiligem

K
ussgrüßen

sollen
sich

nun
dieK

orintheruntereinander.D
erB

riefdesPaulus
dürftezu

ihrem
geistlichen

W
achstum

im
gegenseitigen

A
nnehm

en
und

in
gelebterVersöhnung

beigetragen
haben,sodass

sie
in

dergeschw
isterlichen

Freundschafteinandernun
so

herzlich
zugetan

sein
konnten.

D
esPaulusG

ruß
und

Bannspruch

Es
folgen

derG
ruß

und
derB

annspruch
des

Paulus:»H
ierderG

ruß
m
itm

einer(des
Paulus)

H
and.W

enn
jem

and
den

H
errn

JesusC
hristusnichtliebhat,derseiin

den
B
ann

getan!M
aran

atha!«
(Verse

21+22).Paulushatden
B
riefdiktiertund

fügtseinen
persönlichen

G
ruß

m
itder

eigenen
H
and

hinzu.
W
as

Paulus
geschrieben

hat,istihm
ernst.W

erseinen
B
riefnichtbeachtet,hatden

H
errn

JesusC
hristusnichtlieb.In

derG
em

einschaftm
itdem

Sohn
G
ottes,JesusC

hristus,zu
stehen

(1.K
or.1:9),schließtein,gute

G
em

einschaftm
itden

G
eschw

istern
in
C
hristusJesuszu

haben,
die

aberin
K
orinth

durch
Spaltungen

und
Eifersucht,A

ufgeblasenheit,D
uldung

gröbsterSün-
den,R

echtshändeluntereinanderund
R
ücksichtslosigkeitgegen

die
G
eschw

istersehrgestört
w
ar.D

es
Paulus

B
rief

w
ird

nun
diejenigen,die

den
H
errn

w
irklich

lieb
haben,ändern;w

er
aber

dem
H
errn

nichtw
ohlgefällig

sein
w
ill,der

seiin
den

B
ann

getan,der
seihierm

itaus
derG

em
einschaftausgeschlossen.W

as»in
den

B
ann

tun«
bedeutet,finde

ich
in
2.Thessaloni-

cher3:14,15
klarbeschrieben:»W

enn
jem

and
unserem

W
ortin

diesem
B
riefnichtgehorcht,

so
lassteseuch

ein
Zeichen

sein,w
asdiesen

betrifft,keinen
U
m
gang

m
itihm

zu
haben,dam

it
erbeschäm

tw
erde;abererachtetihn

nichtalseinen
Feind,sondern

erm
ahntihn

alsB
ruder.«

»D
ie
FreundschaftdieserW

eltbedeutetFeindschaftG
ottgegenüber«,istin

Jakobus4:4
zu

lesen;aufK
orinth

übertragen:D
asFesthalten

am
eigensüchtigen

W
andelbedeutetFeindschaft

gegen
G
ott.So

bekräftigtder
A
postelseinen

B
annspruch,indem

er
ihn

m
iteiner

vertrauten
R
edew

endung
w
iederholt:M

aran
atha,im

B
ann

bisdu!
M
aran

(aram
äisch)heißt:im

B
ann;atha

(chaldäisch):bistdu.Je
nach

A
uffassung,ob

m
an

es
m
iteinem

hebräischen,aram
äischen

oder
syrischen

B
egriff

zu
tun

hat,gibtes
die

unter-
schiedlichsten

Ü
bersetzungen;die

bekannteste
istw

ohl:
U
nser

H
err

kom
m
t.D

as
K
om

m
en

unseresH
errn

aberlässtsich
m
iteinem

B
ann

überhauptnichtin
Verbindung

bringen.
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